
Der Landrat  
des Kreises Herzogtum Lauenburg 
Fachdienst Rechnungs- und Gemeindeprüfung 

 
 

 

 

 

 

Bericht 

 

 

über eine vergleichende Ordnungsprüfung 

bei den Städten 

 

 

 

Lauenburg/Elbe, Mölln, Ratzeburg, 

Schwarzenbek und der Gemeinde 

Wentorf/Hbg. 

 

 

 

 

für den Zeitraum 2008 - 2014 

  



Verg le ichende Prüfung de r  S tädte  Lauenburg/E lbe,  Möl ln ,  Ratzeburg und Schwarzenbek  
sowie  der  Gemeinde W ent or f /Hbg.  

 

1  

 

 
Inhaltsverzeichnis  

 

1  VORBEMERKUNGEN 3  

2  PRÜFUNGSAUFTRAG UND –UMFANG 3  

3  KOMMUNALPOLITISCHE T ÄTIGKEIT 4  

4  VERWALTUNGSORGANISAT ION UND PERSONAL 9  

5  KOMMUNALE HAUSHALTSWIRTSCHAFT 16  

5.1  Terminabfo lge in  der kommunalen Haushaltswirtschaft  18  

5.2  Vorläuf ige Haushaltsführung  19  

5.3  Nachträge  21  

5.4  Rechtmäßigkeit  der Haushaltswirtschaft  22  

5.5  Stand der Umste llung  24  

6  EINNAHMEERZIELUNG UND HAUSHALTSAUSGLEICH 27  

6.1  Realsteuer-Hebesätze  27  

6.2  Weitere Einnahmemögl ichkeiten  46  
6.2.1  Hundesteuer    46  
6.2.2  Zweitwohnungssteuer    49  
6.2.3  Spielgerätes teuer  /  Vergnügungssteuer   50  
6.2.4  Fremdenverkehrsabgabe /  Tourismusabgabe  51  
6.2.5  Parkgebühren    52  

7  VERGABEANGELEGENHEITEN 54  

8  BETEILIGUNGSVERWALTUNG 67  

9  ORGANISATION DER FIN ANZBUCHHALTUNG 68  

9.1  Personalausstattung der Finanzbuchhaltungen  72  

10  KINDERTAGESSTÄTTEN 74  

10.1  Zuschüsse der  Ko mmunen  76  

10.2  Elternbeiträge  79  

10.3  Personalkostenante ile  der  Verwaltung  85  



Verg le ichende Prüfung de r  S tädte  Lauenburg/E lbe,  Möl ln ,  Ratzeburg und Schwarzenbek  
sowie  der  Gemeinde W ent or f /Hbg.  

 

2  

 

11  INTERNE KONTROLLSYSTEME – IKS-  86  

12  SCHLUSSBEMERKUNGEN 89  

13  ANHÄNGE 89  

 



Verg le ichende Prüfung de r  S tädte  Lauenburg/E lbe,  Möl ln ,  Ratzeburg und Schwarzenbek  
sowie  der  Gemeinde W ent or f /Hbg.  

 

3  

 

1 Vorbemerkungen 

Das Gemeindeprüfungsamt (GPA) führ t  überört l iche Prüfungen bei den 

Städten, Gemeinden und Ämtern , die der Kommunalaufs icht des Kreises 

unter l iegen, durch. Diese Prüfung erst reckt s ich insbesondere auch 

darauf ,  ob die Verwaltung der  kommunalen Körperschaf ten und ihrer  

Sondervermögen sachgerecht und wir tschaf t l ich geführt wird. Die  

Prüfungsbehörde best immt dabei Zei t ,  Art  und Umfang der Prüfung und 

kann d ieses nach ihrem Ermessen beschränken (§ 5 Abs. 3 

Kommunalprüfungsgesetz (KPG) in der Fassung vom 01.04.1996).  

In der Vergangenhei t  wurden d ie Städte und d ie Gemeinde Wentorf /Hbg.  

nacheinander e inzeln geprüf t .  Bei  der jetzigen Prüfung hat des GPA 

einen anderen Prüfungsansatz gewähl t .  

Die fünf  Kommunen wurden paral le l verg le ichend betrachtet .  Zie l d ieses 

Prüfungsansatzes is t  es , Transparenz durch e ine auf  Vergle ichen 

bas ierende Querschni t tsbetrachtung herzuste l len  sowie Prozesse auf  

Ordnungsmäßigkei t ,  W ir tschaf t l ichkeit  und Zweckmäßigkei t  zu  

überprüfen.  

Die Kommunen sol l ten d iesen Vergle ich zum Anlass nehmen,  d ie e igene 

Verwaltungsprax is zu überprüfen und ggf .  das Ob und Wie der  

Aufgabenwahrnehmung zu h interf ragen.  

Die Prüfung gesta l tete s ich  t lw.,  was d ie Ermit t lung vergleichbarer  

Kennzahlen angeht,  a ls problematisch.  Angefragte Daten waren n icht  

oder nur lückenhaf t  vorhanden. Sie waren unterschiedl ich aggregiert ,  d ie 

Zählweise war aufgrund abweichender Fal ldef in i t ionen unterschiedl ich.  

Insoweit  hat das GPA te i lweise Hi l fskonstrukt ionen erste l len müssen, um 

vergle ichbares Datenmater ia l zu gener ieren. Hierauf  wird jeweils  im  

Ber icht gesonder t h ingewiesen.  

2 Prüfungsauftrag und –umfang 

Die vergleichende überör t l iche Prüfung der  Städte Lauenburg/Elbe ,  

Möl ln,  Ratzeburg, Schwarzenbek  und der Gemeinde Wentorf /Hbg.  

erfo lgte entsprechend § 5 Abs. 3 KPG. Die Prüfung beschränkte s ich auf  

ausgewähl te Themen der  kommunalen Tät igkeit .  

Die ör t l ichen Erhebungen wurden im Jahre 2016 bei  den betrof fenen 

Kommunen durchgeführt .  

Die Zusammenarbeit  mit  den hauptamtl ichen Kräf ten der Verwaltungen 

war konstrukt iv.  Den Prüfern wurden d ie erbetenen Unter lag en zur  

Verfügung gestel l t ;  Auskünf te wurden berei twi l l ig erte i l t .    
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3 Kommunalpolitische Tätigkeit  

Die pol it ischen Gremien der Städte und der Gemeinde Wentorf /Hbg.  

haben in der laufenden Wahlperiode intensiv ihren vom Wähler 

erteilten Auftrag wahrgenommen, um die Gestaltung des 

kommunalen Gemeinwesens zu fördern und die Tätigkeit  der 

hauptamtl ichen Verwaltung zu überwachen.  

 

Die Gemeindevertretung b i ldet gemäß § 45 Abs. 1 Gemeindeordnung 

(GO) zur Vorbereitung ihrer  Beschlüsse sowie zur  Kontro l le der  

Gemeindeverwaltung e inen oder  mehrere Ausschüsse.   

Im Rahmen der verg le ichenden Prüfung wurden d ie s tändigen 

Ausschüsse gegenübergeste l l t  und Gemeinsamkeiten wie auch 

Besonderheiten herausgearbei tet .  

Die s tändigen Ausschüsse, ihr  Aufgabengebiet und d ie Zahl  ihrer 

regelmäßigen Mitg l ieder s ind in der Hauptsatzung zu best immen.  W ie in  

§ 45 Abs. 2 GO geforder t ,  enthal ten d ie vorgelegten Hauptsatzungen 

diese drei  Bestandte i le. Zusätzl ich verfügen e in ige Kommunen über e ine 

Zuständigkeitsordnung als Anlage zur Hauptsatzung , welche sowohl  

Aufgaben konkret is ier t  a ls  auch Ermächt igungsbeschränkungen fest legt .  

Ein Vergleich der Aufgabengebiete der s tändigen Ausschüsse zeigt ,  dass 

s ich zumeis t folgende Ausschüsse mit ähnl icher Aufgabenver te i lung in 

a l lerd ings unterschiedl ichen Kombinat ionen wiederf inden:  

 

  Hauptausschuss  

  Finanzausschuss  

  Bauausschuss  

  Planungsausschuss  

  Umweltausschuss  

  Ausschuss für Sozia l -  /  Jugend- /  Schul -  /  Sport-  /  Senioren-  /  

Bürger-Angelegenheiten ,  

  W ir tschaf t  /  Tour ismus /  Kultur  

  Rechnungsprüfungsausschuss  

 

In hauptamtl ich verwalteten Gemeinden ist  e in Hauptausschuss zu  

b i lden, dessen Aufgaben in der Gemeindeordnung näher best immt 

werden. Dieser hat e ine besondere Ste l lung und Funkt ion gegenüber 

anderen Ausschüssen inne, da er  auf  d ie Einheit l ichkei t  der  Arbei t  der  

Ausschüsse h inwirk t und auf  d ie Einhaltung und Umsetzung der von der  
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Gemeinde- bzw. Stadtvertretung gemachten Vorgaben durch d ie 

Gemeinde-  bzw. Stadtverwaltung achtet.  

Während d ie Aufgabengebiete der Hauptausschüsse in Möl ln ,  Ratzeburg  

und W entorf /Hbg.  ähnl ich s ind, gehören zum Aufgabengebiet  des 

Hauptausschusses der Stadt Lauenburg/Elbe Aufgaben, welche in den 

anderen geprüf ten Kommunen durch den Finanzausschuss bzw. den 

Rechnungsprüfungsausschuss wahrgenommen werden.  Der 

Hauptausschuss der  Stadt Schwarzenbek  hingegen befasst s ich 

g le ichfa l ls  mit  Planungsaufgaben,  welche in anderen Kommunen vom 

Bau- und Planungsausschuss bzw. Ausschuss für Sozia l -  /  Jugend- /  

Schul-  /  Sport-  /  Senioren- /  Bürger-Angelegenhei ten  wahrgenommen 

werden.  

Darüber  h inaus wurde der  zu b i ldende Wahlprüfungsausschuss sowohl 

a ls n ichtständiger Ausschuss , in Schwarzenbek  a ls ständiger Ausschuss ,  

e inger ichtet.  

Die Stadt Möl ln hat e in Rechnungsprüfungsamt einger ichtet ,  so dass e in 

Rechnungsprüfungsausschuss entbehr l ich is t .  

Sofern in  Gemeinden kein Rechnungsprüfungsamt e inger ichtet  worden 

ist ,  t r i t t  an dessen Ste l le e in Ausschuss der Gemeindever tretung.  Die 

Prüfung des Jahresabschlusses bzw. der Jahresrechnung wird in der 

Stadt Schwarzenbek  und in der Gemeinde W entorf /Hbg. durch den nur  

für  diese Aufgabe einger ichteten Rechnungsprüfungsausschuss  

durchgeführ t.  W ie oben berei ts beschr ieben wurde dem Hau ptausschuss  

der Stadt Lauenburg/Elbe d iese Prüfungsaufgabe über tragen. Die Stadt  

Ratzeburg lässt  d ie Jahresrechnung durch den F inanzaussch uss prüfen.  

Die nach wei teren besonderen gesetzl ichen Vorgaben zu b i ldenden 

Ausschüsse werden in den geprüf ten Kommunalverwal tungen als  

n ichtständige Ausschüsse anlassbezogen gebildet .   

Über d ie Pf l ichtausschüsse h inaus is t  d ie Gemeindever tretung bzw.  

Stadtver tretung in ihrer Entscheidung f re i,  welche ständigen bzw. 

n ichtständigen Ausschüsse s ie b i ldet ,  wie die Ausschüsse besetzt  

werden und welches Aufgabengebiet dem jeweil igen Ausschuss  

zugeordnet  wird.   

Die Sitzungshäuf igkei t  der ständigen Ausschüsse  sowie der Gemeinde- /  

Stadtver tretung wurde den im Rahmen der Prüfung zur Ver fügung 

gestel l ten Unter lagen entnommen. 

Grundlage fo lgender Übers icht is t  der Zeitraum von der konst i tu ierenden 

Sitzung der Gemeindevertretung /  Stadtver tretung im Jahr 2013 b is z um 

Ende des Kalender jahres 2015:  
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In den Ausschüssen wirken entsprechend den Best immungen der  

Hauptsatzungen derzeit  fo lgende Personenzahlen für d ie Gesamthei t  

a l ler  Ausschüsse mit :  

 

Lauenburg/Elbe 50 Personen zzgl .  Bürgermeister ohne St immrecht  
Möl ln  60 Personen zzgl .  Bürgermeister ohne St immrecht  
Ratzeburg 55 Personen zzgl .  Bürgermeister ohne St immrecht  
Schwarzenbek  46 Personen zzgl .  Bürgermeister in ohne St immrecht  

zzgl .  evt l .  zusätzl ich beratender Mitg l ieder in 5 der 6 
Ausschüsse 

Wentorf /Hbg.  48 Personen zzgl .  Bürgermeister ohne St immrecht  
( in Kle ingar tenangelegenheiten zusätzl ich ein  
beratendes Mitgl ied)  

 

Den Aufgaben der Ausschüsse s tehen Kosten ehrenamtl icher Tät igkeit  

gegenüber.  Ar t  und Höhe der Aufwandsentschädigungen Ehrenamtl icher  

werden nach den jeweil igen kommunalen Entschädigungssatzungen der  

Gemeinden /  Städte bemessen.  

 

Um eine Vergleichbarkei t  herzuste l len,  werden in der fo lgenden 

Übers icht d ie Produktkonten 111.5421  (Aufwendungen für ehrenamtl iche 

und sonst ige Tät igkei ten)  al ler  Kommunen (d ie Haushaltss te l le 000.4000 

der  Stadt  Ratzeburg)  für  dre i Kalender jahre gegenübergeste l l t :  
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Stadtvertretung/ 2013 4 3 4 4 4

Gemeindevertretung 2014 6 7 5 6 4

2015 5 5 5 8 5

Hauptausschuss 2013 6 6 4 3 4

2014 9 14 5 4 8

2015 4 12 5 9 10

Finanzausschuss 2013 s. HA 5 4 6 3

2014 s. HA 9 7 10 10

2015 s. HA 10 7 8 8

Bauausschuss 2013 7 5 2 5 6

2014 13 12 5 10 11

2015 11 15 5 8 9

Schul-/ Sport-/ 2013 3 6 2 3 4

Jugend-/ Sozial-/ 2014 5 8 6 9 8

Kultur-/  Bürger- 2015 9 10 6 7 9

Rechnungs- 2013 s. HA entbehrlich s. FA 4 1

prüfungsausschuss 2014 s. HA entbehrlich s. FA 3 2

2015 s. HA entbehrlich s. FA 3 2

Anzahl der  2013 4 6 4 1 4

Sitzungstermine 2014 9 14 4 0 11

weiterer Ausschüsse 2015 10 12 5 0 13

Anzahl der Sitzungen 105 159 85 111 136

insgesamt
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Aufgrund der unterschiedl ichen Aufgabenzuschnit te der Ausschüsse ist  

es n icht mögl ich,  einzelne Ausschüsse d irek t mite inander  zu vergle ichen.  

 

Die Prüfung der Jahresrechnung bzw. des Jahresabschlusses samt 

Lageber icht is t  e ine Pf l ichtaufgabe des Rechnungsprüfungsamtes bzw.  

des entsprechenden Ausschusses der Gemeindevertretung
1
.  

Zu d ieser Prüfung können Sach- /  Zeitbücher , Kassenanordnungen, 

Belege und auch Unter lagen zu einzelnen Vorgängen aus dem jeweil igen 

Fachamt h inzugezogen werden. Al lerd ings l iegt  es in der Natur der  

Sache, dass e in Rechnungsprüfungsamt, welches s tändig besetzt is t ,  im 

Gegensatz zu e inem für einen gewissen Zeitraum des Haushalts jahres 

e inger ichteten Ausschuss d ie Mögl ichkei t  hat ,  d ie Kassenvorgänge 

laufend zu überwachen und umfangreicher zu prüfen. Demnach kann d ie 

Prüfung durch e inen Ausschuss ledig l ich s t ichprobenart ig erfo lgen.   

Das Rechnungsprüfungsamt hat seine Bemerkungen in e inem 

Schlussber icht zusammenzufassen
2
.  Dieses g i l t  auch für d ie Ausschüsse, 

d ie mit  der Prüfung des Jahresabschlusses bzw. der Jahresrechnung 

befasst  s ind
3
.  

Der Hauptausschuss der Stadt Lauenburg/Elbe fer t ig t  keinen 

Schlussber icht an, we lcher  d ie wesent l ichen Prüfungsf ests tel lungen und 

-bemerkungen zusammenfasst.  

Das Rechnungsprüfungsamt der Stadt Möl ln hat Schlussber ichte  

vorgelegt.  Naturgemäß waren d iese deut l ich umfangreicher a ls d ie der 

Rechnungsprüfungsausschüsse. Das Rechnungsprüfungsamt der Stadt 

Möl ln fer t ig t  fü r  jeden Jahresabschluss e inen umfassenden 

Schlussber icht,  welcher k lar  struk tur ier t  die Prüfungshandlungen und -

ergebnisse wiedergibt.  

                                                      
1
 §  116 Abs .  1  Nr .  1  GO  

2
 §  95 n  GO 

3
 §  95 n  Abs .  5  GO 
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2013 58.636,00 € 85.791,37 € 64.432,98 € 74.312,00 € 60.879,59 €

2014 58.968,00 € 87.421,70 € 69.032,20 € 74.524,16 € 75.053,03 €

2015 56.046,00 € 84.021,70 € 65.718,20 € 77.278,66 € 74.363,86 €
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Schlussber ichte des Rechnungsprüfungsausschusses der  Stadt  

Ratzeburg wurden vorgelegt .  Sie dokumentieren d ie s t ichprobena r t ige 

Prüfung und ste l len fest,  ob der  Haushaltsplan e ingehal ten, der jewei l ige 

geprüf te Rechnungsbetrag vorschr if tsmäßig begründet  und mit  

Einnahmen und Ausgaben rechtmäßig verfahren worden ist .  

Der Rechnungsprüfungsausschuss der Stadt Schwarzenbek  häl t  das  

Prüfungsergebnis in e inem gegl iederten Ber icht fes t,  welcher a l lerd ings 

keine Angaben darüber enthäl t ,  was genau der Ausschuss geprüf t  hat .  

Hierzu müssten d ie Niederschr if ten der  Si tzungen hinzugezogen werden.  

Die Schlussber ichte des Rechnungsprüfungsausschusses der Gemeinde 

Wentorf /Hbg. bestehen aus e inem eigens verfassten, k lar  struk tur ier ten 

Schlussber icht sowie der ausgefü l l ten Check l is te des Innovat ionsr ings 

NKR-SH. Die Nutzung d ieser  Check l is te wurde dem Ausschuss seitens  

der  Verwaltung anheimgeste l l t .   

Letzt l ich wurde gegenübergeste l l t ,  wie v ie le Sitzungen die Ausschüsse 

für d ie Prüfung des  Jahresabschlusses /  der  Jahresrechnung in der  

Vergangenheit  e inberufen haben.  

Während e iner Sitzung des Hauptausschusses der Stadt  Lauenburg/Elbe  

wird kommunizier t ,  dass s ich der Hauptausschuss im Rahmen der  

nächsten Sitzung mit  der Prüfung des Jahresabschlusses beschäf t igen 

wird. Zur Vorberei tung werden Unter lagen in der Verwaltung zur  

Verfügung geste l l t .  Die Prüfungsthemen werden dann an e inem 

Sitzungstag beraten und eine Empfehlung wird ausgesprochen.  

Die Jahresrechnungen der Stadt Ratzeburg samt Anlagen und 

Zahlungsbelegen wurden vom Finanzausschuss in seiner Funkt ion a ls 

Rechnungsprüfungsausschuss jewei ls an e inem Tag durchgesehen und 

st ichprobenar t ig  geprüf t .  Nur ausnahmsweise wurde im Jahr  2010 d ie 

Sitzung an e inem anderen Tag fortgeführt .   

Auch der Rechnungsprüfungsausschuss der Gemeinde Wentor f /Hbg.  

prüf t  im Rahmen einer  Si tzung den Jahresabschluss.  

Der Rechnungsprüfungsausschuss der Stadt Schwarzenbek  h ingegen 

prüf te den Jahresabschluss in den Jahren 2014 und 2015 jewei ls an dre i  

Terminen, in den Jahren 2012 und 2013 sogar an jewei ls fünf  Terminen.  

Diese fünf  Termine verte i l ten s ich auf  das ganze Kalender jahr .  Da d ie  

Prüfung des Jahresabschlusses zei t l ich  zwischen Aufste l lung des 

Jahresabschlusses und Beschlussfassung der Gemeindever tretung über  

den Jahresabschluss erfo lgt,  s ind Sitzungen außerhalb d ieser Zeitspanne 

zu beanstanden.   
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4 Verwaltungsorganisation und Personal  

Eine besondere Herausforderung s te l l te das Prüfungsfe ld 

„Verwaltungsorganisat ion“ dar.  Hier zeigte s ich für  das GPA sehr schnel l ,  

dass e in 1:1 Vergle ich n icht möglich sein wird. Haben auch a l le  

Kommunen die gle ichen Aufgaben zu er ledigen, so geschieht d ies doch 

auf  v ie lfä lt ige Art  und Weise .  

Zie l der Prüfung war e ine vergle ichende Dars te l lung der  

Verwaltungsorganisat ion und Personalausstattung.  Hierbei wird nicht  

verkannt ,  dass d ie Verwaltungen mit unterschiedl ichen Strukturen 

arbeiten,  zum Tei l  unterschiedl iche Aufgaben wahrnehmen,  

unterschiedl iche Z ie lsetzungen verfolgen, g le iche oder ähnl iche 

Aufgaben an unterschiedl icher Ste l le in der  Verwal tung wahrgenommen 

werden, Aufgaben an unterschiedl icher Ste l le und in unterschiedl icher  

Rechtsform ausgegl iedert wurden oder Aufgaben gravierend 

unterschiedl ich ausgeprägt s ind, z.  B. im Bereich von Schulen und 

Kindertagesstät ten. In zwei Städten s ind Verwal tungsgemeinschaf ten mit  

Ämtern nach § 19 a Gesetz über kommunale Zusammenarbei t  ( GkZ) 

gebi ldet worden. Eine Stadt führt  ihren Haushalt  kameral ,  wäh rend d ie 

anderen Städte und d ie Gemeinde e ine Umstel lung auf  d ie doppische 

Buchführung vorgenommen haben. Auch Vergle iche anhand von 

Einwohnerzahlen s ind n icht unproblematisch, wei l  der für  die 

Aufgabenwahrnehmung erforder l iche Grundaufwand auch bei  k le ine ren 

Organisat ionseinheiten anfä l l t .  

Trotz d ieser Unterschiede kann d ie nachfolgende vergle ichende 

Dars te l lung den Städten/der  Gemeinde e ine Möglichkeit  für  wei tere 

e igene Auswertungen und eventuel le Veränderungen ihrer Strukturen 

oder  Verbesserungsmögl ichkei ten b ieten.  

 

Die Stadt Lauenburg/Elbe g l iedert  s ich in 2  Ämter , darunter s ind Teams 

gebi ldet worden. Als Stabsste l le besteht e ine (ehrenamtl iche)  

Gle ichste l lungsste l le.  

 

In Möl ln  is t  d ie Verwaltung in sechs Fachbereiche (e inschl ießl ich Team 

Breitenfelde)  gegl iedert ,  darunter bestehen Fachdienste , d ie s ich 

wiederum in weitere Sachgebiete auf te i len. Hier werden d ie Sachgebiete 

jedoch n icht a ls zusätzl iche Hierarchie verstanden. Als Stabsste l len s ind 

e inger ichtet:  eine Gle ichste l lungste l le  und e in Rechnungsp rüfungsamt.  
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Die Stadt Ratzeburg hat ihre Verwaltung in v ier  Fachbereiche gegl iedert ;  

der Eigenbetr ieb „Ratzeburger W ir tschaf tsbetr iebe“ wir d hier als  

Fachbereich angesehen. Als Stabsste l len s ind ehrenamtl ich e inger ichtet :  

e ine Gle ichstel lungsste l le, d ie Beauf tragte für  Menschen mit  

Behinderungen und e ine Plattdeutschbeauf tragte.  

 

Die Stadt Schwarzenbek  ist  in fünf  Fachbereiche gegl ieder t.  Diesen s ind 

a ls Unterg l iederung Sachgebiete zugeordnet .  Es bestehen die 

Stabsste l len W ir tschaf tsförderung, (Datenschutz ) und ehrenamtl iche 

Gle ichste l lung.  

 

Die Gemeinde W entorf /Hbg. g l iedert s ich in zwei  Ämter mit  

nachgeordneten Sachgebieten. Es bestehen Stabsste l len für  Contro l l ing 

( im Aufbau) , (Datenschutz) und ehrenamt l iche Gleichste l lung.  

 

In den heutigen modernen Verwaltungen is t  n icht mehr der Haushaltsplan  

verbunden mit e inem Verwaltungsorganigramm und dem Stel lenplan der  

Schlüssel zur Gesamtübers icht über e ine Verwaltung und deren 

Aufgabenspektrum. Eine Vie lzahl von Aufgaben is t  aus dem 

„Kerngeschäf t“  der Verwal tungen ausgelager t  und wird  in Eigenbetr ieben 

oder  pr ivat-  oder öf fent l ich-recht l ichen Einr ichtungen wahrgenommen; 

te i lweise auch in Zusammenarbeit  mit  anderen Kommunen.   

Insbesondere die Aufgaben für:  „Bauhof“ ,  „Abwasser“ ,  

„Fremdenverkehr /Kurverwaltung“ , „Forst“  und „Straßenreinigung“ werden 

überwiegend „außerhalb“ der Verwaltung wahrgenommen.  

 

 Lauenburg  Möl ln Ratz eburg  Schwarzenbek  W entorf  

Bauhof  AöR  EB   

Abwasser  AöR Opt im ier ter  

Regiebet r i eb  

EB EB Verband/  

Gemeinde  

Fremdenverkehr  

Kurverwal tung  

HLMS  EB EB   

Forst  ent fä l l t  Haushal t  K re is  ent fä l l t  en t fä l l t  

Straßenrein igung  Fremd-

er l ed igung  

 EB  Fremd-

er l ed igung  

 

Eine belastbare Vergle ichbarkei t  der Kommunen in d iesen 

Aufgabenbereichen herzuste l len ist  im Rahmen eines 

Prüfungsverfahrens , wie h ier  prakt izier t ,  n icht machbar.  Zu v ie lschicht ig  

s ind d ie Betrachtungsweisen,  d ie Aufgabenumfänge, die 

Organisat ionformen und d ie Steuerungsmechanismen. Um hier e ine 
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objekt ive Betrachtungsweise anzuste l len,  wären Organisat ions - und 

W irtschaf t l ichkeitsprüfungen für  j ede e inzelne Aufgabenar t er forder l ich.  

 

Das GPA hat s ich daher darauf  konzentr ier t ,  d ie verb le ibende  

Kernverwal tung einer näheren Betrachtung zu unterziehen. Für das GPA 

ste l l t  s ich die Kernverwal tung wie fo lgt dar:  

 

 

 

Das GPA hat bei se inen Betrachtunge n die Aufgabenerfül lung ins  

Zentrum gerückt.  Die folgenden Ausführungen beziehen s ich daher auf  

die obigen vier „grünen“ Bereiche. Da d ie geprüf ten Kommunen für ihre 

Organisat ionseinheiten unterschiedl iche Begr if fe (Fachbereich,  

Fachdienst ,  Team, Ämter, Abte i lungen,  Sachgebiete)  verwenden,  wird 

das GPA im Folgenden nur von Aufgabengebieten sprechen.  

 

Die in den e inzelnen Aufgabengebiete n tät igen Mitarbei ter  wurden vom 

GPA mit aufwändiger Unterstützung der  jewei l igen 

Personalverantwort l ichen ermit tel t
4
 und wie fo lgt zusammengefasst :  

 

 

                                                      
4
 Grund lage:  So l l zah len S te l lenp lan 2016  

Bürgermeister und  

Verwaltungsleitung 

Zentrale 
Dienste 

Personal 

Organisation 

IT 

Vergabestelle 

Finanzen 

Haushalt 

FiBU 

Kasse 

Steuern  

Abgaben 

Bürgerleistungen 

Ordnung 

Meldewesen 

Personenstand 

Soziales 

Schule 

Bücherei 

 

Bauen 
 

Tiefbau 

Strassenbau 

Hochbau 

Liegenschaften 

Planung 

Bauverwaltung 

Stabsstellen 
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In  vorstehender  Darstel lung sind S tel len  und Stel lenantei le  für  z .  B.  Hausmeis ter ,  Rein igungskräf te ,  Sonders tel l en für  Hochwa sser  

(Lauenburg )  oder  sog.  P latzhal ter  für  d ie  Übernahme von Auszubi ldenden  n icht  berücksich t i gt .   

  Lauenburg Mölln Ratzeburg Schwarzenbek Wentorf  

Zentrale Dienste  Personal  1,5 3,96 1,81 2,51 3,0 

 Organisat ion  4,5 5,5 3,1 5,84 3,49 

 IT  2,25 2,0 1,5 3,0 2,76 

 Vergabestel le  0,5 1,0 0 0 0 

       

Finanzen Haushal t  3,0 1,65 2 6,52 4,44 

 FiBu/Kasse 4,0 6,79 3,44 3,5 3,05 

 Steuern/Abgaben 0,75 2,5 1,61 1,31 0,55 

       

Bürgerleistungen Ordnung 5,0 8,8 7,25 4,08 3,33 

 Bürgerbüro/Meldewesen  2,0 3,83 2,99 4,0 2,23 

 Personenstandswesen  2,0 1,61 2,0 1,0 Reinbek  

 Sozia les  8,0 11,55 8,85 8.55 4,0 

 Bücherei  4,0 3,12 2,99 4,26 2,71 

 Schulverwaltung  1,0 1,48 2,07 0,82 1,53 

       

Bauen Tiefbau/Straßenbau 2,0 1,5 1,5 2,0 3,23 

 Hochbau/Liegenschaf ten  4,5 5,65 4,78 5,0 4,38 

 Planung 2,0 3,32 1,65 1,0 1,8 

 Bauverwal tung 2,5 3,49 2,0 2,0 2,0 
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Graf isch dargeste l l t  erg ibt s ich aus den Zahlen fo lgendes Bild :  

 

 

Das Personal  für  d ie  Überwachung des ruhenden  Verkehrs  in  den  Städten Möl ln 

und Ratz eburg is t  in  d iesen Übersich ten enthal ten.   

 

Diese Darste l lung is t  zunächst e inmal wenig aussagekrä f t ig.  Jedoch 

unter Berücksicht igung der  Einwohnerzahlen
5
 erg ibt s ich e ine andere 

Betrachtungsweise. So entfal len auf  je 1000 Einwohner  in der  

Kernverwal tung fo lgende Mitarbeiter :  

 

 

 

                                                      
5
 Anzahl  der  Mitarbeiter*1000/Einwohnerzahl  
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Vergle icht man nunmehr d ie Anzahl der Ste l len in der Kernverwaltung mit  

den im Ste l lenplan ausgewiesenen Gesamtste l len so erg ibt s ich fo lgende 

Dars te l lung:  

 

 

 

Und unter Berücksicht igung der Einwohnerzahlen:  

 

 

 

Aus d iesen Darste l lungen lassen s ich deut l iche Abweichungen,  

insbesondere vom errechneten Mit te lwert ,  erkennen. Die V erwal tungen 

sind daher aufgefordert ihre Personalbemessungen laufend zu  

überprüfen und ggf .  für  d ie Zukunf t  anzupassen.  

 

Gesamtstellen

Kernverwaltung

Gesamthaushalt
Kernhaushalt

Lauenburg
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Die Städte Lauenburg/Elbe und Möl ln b i lden jeweils  eine  

Verwaltungsgemeinschaf t  mit  e inem Amt. Bei der Stadt Lauenburg/Elbe  

g i l t  d ie Phi losophie „Stadt is t  g le ich Amt“.  Das bedeutet ,  dass die 

Mitarbei ter  sowohl d ie Aufgaben der Stadt  als auch d ie Aufgaben des 

Amtes erfü l len. Bei  obigen Betrachtungen wurden daher  d ie Einwohner  

des Amtes in den Einwohnerzahlen mitberücksicht igt .  

Anders is t  d ie Si tuat ion bei der Stad t Möl ln. Hier stehen 7,5 Mitarbeiter  

zur Verfügung, d ie ausschl ießl ich d ie Amtsgeschäf te erfü l len. Die 

Einwohner des Amtes und d ie Mitarbeiter  des „Team Breitenfe lde“ s ind  

daher in den Dars te l lungen n icht berücksicht igt .  
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5 Kommunale Haushaltswirtschaft  

Seit 2007 haben vier von fünf Kommunen ihre Haushaltswirtschaft  

von der Kameralistik auf die kommunale Doppik umgestel lt ;  die Stadt  

Schwarzenbek seit  2008, die Städte Lauenburg/Elbe, Mölln und die 

Gemeinde Wentorf /Hbg.  seit  2010. Die Umstellung hat die  

Verwaltungen über das Normalmaß hinaus gebunden und führte zu 

deut lichen Verzögerungen bei  der Haushaltsplanung, beim 

Haushaltsvollzug und bei der Rechnungslegung. Bei den betroffenen 

Kommunen traten die Haushaltssatzungen lediglich v ereinzelt  zum 

jeweiligen Jahresbeginn in Kraft ,  so dass eine vorläuf ige 

Haushaltsführung erforderl ich wurde.  

Die Nichteinhaltung von Fristen bei der Aufstel lung der  

Jahresabschlüsse verdeutl icht die durch die Umstellung der 

Haushaltswirtschaft  hervorgeruf enen Verzögerungen unverkennbar. 

Al lerdings ist auch erkennbar,  dass die eingetreten en 

Verzögerungen abgebaut werden und kurz - bis mittelf rist ig davon 

auszugehen ist,  dass doppische  Jahresabschlüsse fristgerecht  

erstel lt  werden.  

 

Das kommunale Haushaltsrecht  ermögl icht Planung, Festste l lung,  

Vol lzug und Kontrol le des Haushalts und wird durch d ie GO, die 

Gemeindehaushal tsverordnungen (GemHVO-kameral/doppisch)  und 

d iverse Er lasse geregelt .   

Bis zum Jahr 2006 galt  in Schleswig -Hols te in für  al le Kommunen ein 

e inhei t l iches Haushal tsrecht –  d ie Kameral ist ik .  Durch die Reform des 

gemeindl ichen Haushal tsrechtes ist  den schleswig -holste in ischen 

Kommunen sei t  dem Jahr 2007 f re igeste l l t ,  a l ternat iv zur Kameral is t ik  

das doppische Haushaltsrecht anzuwenden. Dieses or ien t ier t  s ich am 

Rechnungswesen der W ir tschaf t  und verfo lgt das Z iel ,  e inen 

real i tä tsnahen Ressourcenverbrauch darzuste l len.  

Die Mehrheit  der vom GPA geprüf ten Kommunen hat von d ieser  

Mögl ichkei t  berei ts Gebrauch gemacht .  Ledig l ich d ie Stadt Ratzeburg 

führt  ihre Haushal tswir tschaf t  weiterhin nach den Vorschr if ten des 

kameralen Haushaltsrechtes.   

Die nachfo lgende Abbildung hebt den jeweil igen Zeitpunkt hervor, zu 

welchem die Umstel lung von Kameral is t ik  auf  Doppik  erfolgte:   
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Quel l e :  E igene Erhebungen  

 

Nach der Umsetzung der neuen Haushal tsführung hat  die Stadtvertretung 

der Stadt Lauenburg/Elbe am 17.02.2010 die erste doppische 

Haushal tssatzung nebst Haushal tsplan e inst immig beschlossen. Mit  

Bekanntmachung der Haushaltssatzung am 01.06.2010 in der  

Lauenburgischen Landeszei tung wurde d ie vor läuf ige Haushal ts führung 

beendet.   

 

Die Stadt Mölln  hat  d ie doppische Haushaltswir tschaf t  ebenfa l ls  zum 

01.01.2010 e ingeführ t.  Die Gesamtvor lage des ers ten doppischen 

Haushal tsplans 2010  wurde von der Stadtvertretung im D ezember 2009 

zunächst abgelehnt ,  so dass die vor läuf ige Haushal tsführung nach  

Satzungsbeschluss,  Genehmigung des Haushalts durch d ie 

Kommunalaufs ichtsbehörde und Bekanntmachung der Haushaltssatzung 

am 01.06.2010 in den Lübecker Nachr ichten ebenfa l ls  ers t A nfang Juni  

2010 beendet werden konnte.  

 

Die Stadtverordnetenversammlung der  Stadt  Schwarzenbek  hat te  

zunächst  am 15.12.2006 e inen kameralen Haushalt  in Form  eines 

Doppelhaushal ts für  d ie Haushal ts j ahre 2007 und 2008 beschlossen.  

Nach Erhal t  der Genehmigung der  Kommunalaufs ichtsbehörde im Apr i l  

2007 erfo lgte im Mai 2007 d ie Bekanntmachung.  Durch den Beschluss 

der  Stadtverordnetenversammlung,  d ie doppelte Buchführung zum 

Haushal ts jahr 2008 einzuführen, musste der  Haushal t  auch in doppischer  

Form aufgeste l l t  und beschlossen werden.  

Umstellung von Kameralistik auf Doppik

  Haushaltsjahr 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

Lauenburg / Elbe

Mölln

Ratzeburg

Schwarzenbek

Wentorf bei Hbg.

  Legende: Kameralistik

Doppik
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Im Oktober  2008 beschloss d ie Stadtverordnetenversammlung d ie 

Haushal tssatzung samt Haushal tsplan in doppischer Form für das 

Haushal ts jahr 2008 und g le ichzei t ig die I .  Nachtragssatzung samt I .  

Nachtragshaushal tsplan für  das Haushal ts jahr  2008. Somit wurde d ie 

Doppik  erst  während des Haushal tsvol lzuges zum 01.01.2008 e ingeführt .  

 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde W entorf /Hbg. hat am 09.03.2010 

d ie ers te Haushal tssatzung samt Haushal tsplan in doppischer  Form 

beschlossen. Mit  Bekanntm achung der Haushal tssatzung am 15.03.2010 

in der Bergedorfer Zeitung wurde d ie vor läuf ige Haushal tsführung 

beendet.   

 

5.1 Terminabfolge in der kommunalen Haushaltswirtschaft  

In der Doppik  wie auch in der Kameral ist ik  erfo lgt d ie kommunale 

Haushal tswir tschaf t  nach e inem sich stets wiederholenden Schema. Der  

Ablauf  des Haushalts jahres sowie des vorhergehenden und 

nachfo lgenden Jahres erfo lgt  grundsätzl ich nach e inem durch Gesetz 

und Verordnung vorbest immten Zeitp lan.  

Die Abläufe der doppischen Haushaltswir tschaf t  werden im Folgenden 

auf  das W esent l iche konzentr ier t  dargeste l l t :  

 

 

Quel l e :  E igene Dars te l lung  

 

• Beschluss über die Haushaltssatzung        
und Feststellung des Haushaltsplanes samt 
Anlagen

• Vorlage bei Kommunalaufsichtsbehörde

• Bekanntmachung der Haushaltssatzung

• ggf. vorläufige Haushaltsführung

• Durchführung des Haushaltsplanes

• ggf. über- / außerplanmäßige 

Ausgaben; Nachträge

während des 
Haushaltsjahres

• Aufstellung Jahresabschluss                                                                  

• Vorlage bei Kommunalaufsichtsbehörde                                            

• Vorlage bei Prüfinstanz                                                                       

• Prüfung des Jahresabschlusses und Erstellung 

Schlussbericht

• Beschluss der Gemeindevert retung über 
Jahresabschluss und über Verwendung 

Jahresüberschuss / Behandlung Jahresfehlbetrag                                                                

• ggf. Bekanntmachung des Vorliegens von 
Schlussbericht, Jahresabschluss, Lagebericht, 

Beschluss der Gemeindevert retung

nach Ablauf des 
Haushaltsjahres

HAUSHALTS-
PLANUNG

HAUSHALTS-
VOLLZUG

RECHNUNGS-
LEGUNG

vor Beginn des 
Haushaltsjahres
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Da d ie Mehrzahl der geprüf ten Kommunen ihre Haushal tswir tschaf t  

bereits nach doppischem Haushal tsrecht führ t ,  wird auf  eine wei tere 

Dars te l lung nach kameralen Regelungen verzichtet.  Die Abläufe der  

beiden Haushaltssysteme st immen ohnehin wei tes tgehend überein.  

Der Haushal tsplan is t  d ie Grundlage für d ie Haushal tswir tschaf t  der  

Gemeinde. Er enthält  das vorauss icht l iche Ressourcenaufkommen und 

den geplanten Ressourcenverbrauch. Die Gemeinde hat  ihre 

Haushal tswir tschaf t  so zu p lanen und zu führen, dass d ie stet ige 

Erfü l lung ihrer Aufgaben ges icher t is t .  Eine sol ide Haushal tswir tschaf t  

geht demnach mit e iner rechtzei t igen und fundier ten Planung einher .  

Sofern d ie Haushaltssatzung b is zum Beginn des Haushal ts jahres noch 

n icht bekannt gemacht wurde, darf  d ie Gemeinde während des 

haushal ts losen Zustands best immte f inanzie l le Handlungen vornehmen,  

um nicht  handlungsunfähig zu werden.  Hingegen s ind Handlungen zu  

unter lassen, d ie Aufwendungen nach s ich ziehen, zu denen die Kommune 

nicht recht l ich verpf l ichtet is t  oder die für  d ie Fortsetzung notwendiger  

Aufgaben aufschiebbar s ind.   

Während der Ausführung des Haushaltsplanes kann es dazu kommen, 

dass d ie berei tgeste l l ten F inanzmitte l n icht ausreichen oder kein 

entsprechender Planansatz vorhanden is t .  Hierdurch kann sogar der  

Er lass e iner  Nachtragssatzung erforder l ich werden.  

Der aufgeste l l te Jahresabschluss bzw. d ie aufgeste l l te Jahresrechnung 

zeigt auf ,  inwieweit  Planungen umgesetzt  worden s ind,  und b ietet  

wer tvol le Bezugswerte für  das fo lgende Haushalts jahr.  Liegt zum 

Zeitpunkt der Haushal tsplanung noch kein Jahresabschluss des 

Vor jahres vor ,  fehl t  der Kommune eine s ichere Grundlage und s ie kann 

ledig l ich auf  geschätzte W erte zurückgreifen.   

Die Betrachtung der  Haushal tsabläufe im Rahmen dieser Prüfung 

erfo lgte für  den Zei t raum der Haushalts jahre 2008 b is e inschl ießl ich 

2014,  um eine Vergle ichbarkeit  hers te l len zu können.  

5.2 Vorläuf ige Haushaltsführung  

Die Haushal tssatzung  tr i t t  m it  Beginn des Haushal ts jahres in Kraf t  und 

g i l t  für  das Haushal ts jahr.  Sol l te entgegen dieses Grundsatzes d ie 

Haushal tssatzung zu Beginn des Haushal ts jahres noch n icht bekannt  

gemacht worden sein, f inden b is zur Bekanntmachung jener d ie 

Regelungen der vor läuf igen Haushaltsführung Anwendung.  

Für die Haushalts jahre 2009 b is 2012 ist  keine Haushaltssatzung so 

rechtzei t ig bekannt gemacht worden, dass d iese bereits mit  Beginn des 

jeweil igen Haushalts jahres hätte in Kraf t  t reten können.  
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Hingegen erfolgten d ie Bekanntmachungen der  Haushaltssatzungen der  

Gemeinde W entorf /Hbg. für  d ie Haushal ts jahre 2013 und 2014 f rühzei t ig ,  

so dass d iese mit  Beginn des jewei l igen Haushal ts jahres in Kraf t  t raten.   

Die Stadt Schwarzenbek  hatte für  d ie Haushal ts jahre 2007 /  2008 und  

2012 /  2013 und die Stadt Lauenburg/Elbe für d ie Haushalts jahre 2012 /  

2013 Doppelhaushal te aufgeste l l t ,  wodurch d ie Einhal tung der Fr ist  im 

jeweils  zwei ten Haushalts jahr  s ichergeste l l t  werden konnte.  

 

Vergle ich des Zei t raumes der  vor läuf igen Haushal tsführung in  Tagen  

 

 

Die Stadtver tretung der Stadt Lauenburg/Elbe hat  d ie Haushal tssatzung 

für das Jahr 2009  in  der Si tzung am 25.03.2009 abgelehnt.  Nach dem 

Beschluss über d ie Haushaltssatzung am 31.03.2009 erfo lgte im August  

2009 d ie kommunalrecht l iche  Genehmigung. Ein Nachweis über  d ie 

Bekanntmachung konnte n icht ohne unverhäl tn ismäßig hohen Aufwand 

erbracht  werden.  

Die Doppelhaushal tssatzung für  d ie Haushalts j ahre 2012 /  2013 wurde 

am 28.03.2012 einst immig beschlossen. Im Jul i  2012 wurden d ie 

Festsetzungen des Gesamtbetrages der  Kredi te für  Invest i t ionen und 

Invest i t ionsförderungsmaßnahmen genehmigt ;  in der Lauenburgischen 

Landeszei tung durch Hinweis auf  die s tadte igene Internetseite am 

23.08.2012 bekanntgemacht.  

In der Stadt Möl ln is t  der Trend zu erkennen, dass d ie vor läuf ige  

Haushal tsführung in den geprüf ten Haushal ts jahren 2008 b is 2014 

überwiegend im ersten Quar ta l des Haushal ts jahres beendet werden 

konnte. Im Haushal ts jahr 2010 h ingegen führ te d ie Ablehnung der  

Haushal tsvor lage 2010 durch die Sta dtver t retung zu e iner Abweichung.  
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Im Jahr 2012 erfo lgte d ie Genehmigung durch d ie 

Kommunalaufs ichtsbehörde im Mai 2012.   

In den Jahren 2009 b is 2014 erfo lgte die Bekanntmachung d er  jeweil igen 

Haushal tssatzung der Stadt Ratzeburg jewei ls im Februar oder sogar  im 

Januar. Der Nachweis  über d ie Bekanntmachung der Haushaltssatzung 

2008 konnte nicht ohne unverhältn ismäßig hohen Aufwand erbracht  

werden. Daher beinhal tet d ie Ans icht  keinen Wert für  das Jahr 2008.   

In  den Jahren 2010,  2011 und 2014 trat die Haushal t ssatzung der  Stadt  

Schwarzenbek  jewei ls  im Februar  in Kraf t ,  im Jahr 2013 aufgrund des 

Doppelhaushal ts sogar zu Beginn des Haushalts jahres. Im Mai 2009 

wurde der Beschluss über den Haushal t  2009 gefasst.  Nach der  

Versagung der Genehmigung der genehmigungsp f l icht igen Bestandtei le 

im Oktober 2009 wurde im November 2009 e ine Genehmigung er tei l t .  Die  

Stadtverordnetenversammlung  hat  am 10.02.2012 beschlossen, d ie 

Haushal tssatzungen für d ie Haushal ts jahre 2012 und 2013 aufgrund 

e ines Formfehlers aufzuheben und d ie Haushal tssatzung 2012/2013 zu  

beschl ießen. Die kommunalaufs icht l iche Genehmigung wurde im Mai 

2012 erte i l t .  

Die vor läuf ige Haushaltsführung der Gemeinde Wentorf /Hbg. konnte  

zumeist  im ersten Quarta l  des Haushalts jahres beendet werden.  

5.3 Nachträge 

Eine Nachtragshaushaltssatzung ergänzt  oder änder t d ie bestehende 

Haushal tssatzung ab.  Die Gemeindeordnung gibt  den Kommunen vor ,  

unter welchen Umständen die Gemeinde während des laufenden 

Haushal ts jahres e ine Nachtragssatzung zu er lassen hat .   

 

Die Stadt Lauenburg/Elbe hat in a l len geprüf ten Haushalts jahren 

ledig l ich e inen Nachtrag erste l l t .  

 

Die Stadt Möl ln  hat d ie Haushaltssatzung während des 

Prüfungszei traumes jähr l ich durch e inen Nachtrag geändert .  

Ausnahmsweise wurde im Haushalts jahr 2014 e in zwei ter Nachtrag 

gefert igt .  

 

Die Städte Ratzeburg und Schwarzenbek  sowie d ie Gemeinde  

Wentorf /Hbg. haben in zwei bzw. drei Jahren des Prüfungszei traumes 

zwei  Nachtragshaushalte beschlossen.  
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Anz ahl  der  Nachträge pro  Haushal ts jahr  
 

 
 
Die Haushal tssatzung kann nur b is zum  Ablauf  des Haushalts jahres 

durch Nachtragssatzung geändert werden. Das bedeutet,  dass der 

Satzungsbeschluss,  d ie Genehmigung und d ie öf fent l iche 

Bekanntmachung noch im gle ichen Haushal ts jahr  erfo lgen müssen.   

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Schwarzenbek hat am 

10.10.2008 d ie Haushaltssatzung sowie den  Haushal tsplan in doppischer  

Form für das Haushal ts jahr 2008 und die I .  Nachtragshaushal tssatzung 

sowie den I .  Nachtragshaushaltsplan für das Haushal ts jahr  2008 

beschlossen.  Mit  e inem Hinweis im Schw arzenbeker Anzeiger am 

21.04.2009 wurde dieses im darauf folgenden Jahr öf fent l ich 

bekanntgemacht.  

Die I .  Nachtragshaushal tssatzung der Stadt Schwarzenbek  für das  

Haushal ts jahr 2009 is t  ers t im Januar 2010 veröf fent l icht worden, somit  

nach Ablauf  des Hausha l ts jahres.  

Al le wei teren nachgewiesenen öf fent l ichen Bekanntmachungen lagen  

zei t l ich im entsprechenden Haushalts jahr,  so dass das  jewei l ige  

Satzungsverfahren b is Ablauf  des Hau shal ts jahres abgeschlossen 

werden konnte .  

5.4 Rechtmäßigkeit  der Haushaltswirtschaft  

Die Termintreue bei der Aufste l lung der Jahresabschlüsse /  

Jahresrechnungen und der Beschlussfassung über d ie Jahresabschlüsse 

0 1 2

Wentorf b. Hbg.

Schwarzenbek

Ratzeburg

Mölln

Lauenburg / Elbe

2008

2009

2010

2011

2012

2013

2014
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/  Jahresrechnungen wird im nachfo lgenden Schaubi ld farb ig 

hervorgehoben:  

 

Einhal tung gel tender  Fr is ten bei  Aufste l lung und Besch lussfassung der  
Jahresabschlüsse /  - rechnungen  

 
 
In Kommunen mit Haushal ten, d ie nach doppischen Grundsätzen geführ t 

werden, is t  neben dem Beschluss der Gemeindevertretung über den 

Jahresabschluss auch über d ie Verwendung des Jahresüberschusses  

bzw. d ie Behandlung des Jahresfehlbetrages zu beschl ießen.   

Aus den zum Zei tpunkt der Prüfung vorgelegten Beschlussauszügen geht  

hervor , dass d ie Städte Lauenburg/Elbe und Möl ln in den Jahren 2010 

b is 2012 sowie d ie Gemeinde W entorf /Hbg. in den Jahren 2010 b is  2014 

über d ie Verwendung des Jahresüberschusses bzw. über d ie Behandlung 

des Jahresfehlbetrages beschlossen hat.   

Die Stadtverordnetenversammlung der  Stadt Schwarzenbek  hat  für  d ie 

Haushal ts jahre 2008 bis 2010 n icht über d ie Behandlung des 

Jahresfehlbetrages beschlossen. In den darauf fo lgenden Jahren wurde 

d ie Vorschr if t  a l lerd ings jähr l ich berücksicht igt .  

Lauenburg/E. Mölln Ratzeburg Schwarzenbek Wentorf b.Hbg.

Fristen

im

Folgejahr

2008

Aufstellung JA / JR 31.03. a a a × a

Beschluss 31.12. a a a × a

2009

Aufstellung JA / JR 31.03. a a a × a

Beschluss 31.12. a a a × a

2010

Aufstellung JA / JR 31.03. x × a × ×

Beschluss 31.12. x × a a ×

2011

Aufstellung JA / JR 31.03. x × a × ×

Beschluss 31.12. x × a × a

2012

Aufstellung JA / JR 31.03. x × a a a

Beschluss 31.12. x × a a a

2013

Aufstellung JA / JR 31.03. x × a a ×

Beschluss 31.12. x × a a a

2014

Aufstellung JA / JR 31.03. x × a × ×

Beschluss 31.12. x × a a a

Legende: a Kriterium fristgerecht erfüllt bzw. gilt in dieser Darstellung als erfüllt, sofern die

Vorlage des JA / der JR bei der Kommunalaufsichtsbehörde / Prüfinstanz bis zum 

01.05. des Folgejahres eingehalten werden konnte

× Kriterium nicht fristgerecht erfüllt

Quelle: Eigene Erhebungen / Stand: Anfang Mai 2016
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Des W eiteren hat jede Gemeinde, in welcher e in Rechnungsprüfungsamt 

e inger ichtet wurde, innerhalb von sechs Monaten nach Vor lage des  

Schlussber ichts das Vor l i egen des Schlussber ichts und der 

Jahresrechnung bzw. des Jahresabschlusses, Lageber ichts  und 

Beschlusses der  Gemeindever tretung ör t l ich bekanntzumachen.   

Die Stadt Möl ln is t  die e inzige geprüf te Kommune, welche e in 

Rechnungsprüfungsamt e inger ichtet hat .   

Die Stadt Mölln  konnte für  d ie Haushal ts jahre 2008 bis  einschl ießl ich 

2012 e ine entsprechende Veröf fent l ichung nachweisen.  

5.5 Stand der Umstellung 

Die Umstel lung der Haushaltswir tschaf t  von Kameral is t ik  auf  Doppik  hat  

d ie Kräf te der Verwaltung über  das Normalmaß hinaus gebunden,  

welches e ine zei t l iche Verzögerung bei der Aufstel lung der 

Jahresabschlüsse nach s ich zieht .  Die nachfo lgende Tabel le zeigt d ie 

Rückstände, d ie durch d ie Umstel lung ents tanden s ind,  und 

veranschaul icht d ie Abarbeitung derer zu unterschiedl ichen Zeitpunkten 

der  Vergangenheit :  
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Stand der  aufgestel l ten Jahresabschlüsse /  Jahresrechnungen  

 
 
Das Schaubild zeigt,  dass in den letzten Jahren te i ls  g le ichmäßig te i ls  

stoßweise Rückstände aufgehol t  werden konnten. Al lerd ings s ind d ie 

Verwaltungen noch n icht so wei t  for tgeschr it ten,  dass s ie d ie 

vorgegebenen Aufgaben der Rechnungs legung f r is tgemäß  er ledigen 

könnten, und somit  weiterh in für  e ine gewisse Zei t  mit  der Abarbei tung 

beschäf t ig t.   
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Quelle: Eigene Erhebungen / Stand: Anfang Mai 2010 bis Anfang Mai 2016
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Die Stadtverwaltung Ratzeburg hat s ignal is ier t ,  dass zwar  derzeit  ke in 

konkretes Umstel lungsdatum im Raum  steht ,  aber aufgrund der  

zusätzl ichen Vorschr if ten, d ie nunmehr  auch in der  Kameral is t ik  

anzuwenden s ind,  mit t lerwei le  e ine Umstel lung absehbar  sei .  
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6 Einnahmeerzielung und Haushaltsausgleich  

Aufgrund der tei lweise angespannten f inanziellen Situation in den 

Kommunen hat das GPA die wesent lichen Einnahmequellen der 

Kommunen betrachtet und die erz ielten Einnahmen aus den Jahren 

2008 bis 2014 gegenübergestellt .  In einem zweiten Schritt  wurden die  

f inanziel len Auswirkungen einer Erhöhung der Realsteuerhebesätze 

dargestellt .  Hierbei  hat sich das GPA ausschl ießl ich an dem 

Realsteuer-Niveau im Kreisgebiet  orient iert .  Polit ische, strategische 

und wirtschaftl iche Beweggründe für die festgelegten 

Steuerhebesätze konnten und wurden nicht beachtet .  

Neben den Realsteuern hat  das GPA weitere Einnahmequellen  

gegenübergestellt .  Insbesondere die Darstel lung der nicht von allen  

Kommunen genutzten Einnahmequel len sol l  verdeutl ichen, welches 

Einnahmepotential  hätte generiert  werden können bzw. auf welche 

Einnahmen in den vergangenen Jahren verzichtet  wurde.  

 

6.1 Realsteuer-Hebesätze 

Steuern s te l len für  Kommunen die Haupteinnahmequel le  dar, u.a. 

erzie len d ie Gemeinden Grund- und Gewerbesteuereinnahmen. Bei den 

Grund-  und Gewerbesteuern s teht den Gemeinden das Hebesatzrecht  zu,  

d.h. s ie können direk t auf  d ie Höhe der  Steuereinnahmen Einf luss 

nehmen. Aus d iesem Grund hat s ich das GPA mit diesen Einnahmen 

auseinandergesetzt  und d ie fünf  Kommunen mite inander  verg l ichen.  

Darüber hinaus wurden d ie Hebesätze mit  dem Landesdurchschnit t  sowie 

mit  den Mindesthebesätzen gemäß des Verfahrenser lasses für die  

Gewährung von Fehlbetragszuweisungen und 

Sonderbedarfszuweisungen, herausgegeben vom Schleswig -

Hols te in ischen Minister ium für Inneres und Bundesangelegenhei ten , ins  

Verhältn is gesetzt .  

Die Ergebnisse d ieser  Analyse werden im Folgenden dargestel l t .  
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Grundsteuer B  

Im Jahr 2014 vereinnahmten d ie Kommunen des Vergle ichs insgesamt 

Ert räge aus der  Grundsteuer B in Höhe von 9,5 Mi l l ionen Euro.  

 

 
 
Für d ie Grundsteuer B lag im Jahr 2014 der Mindesthebesatz gemäß 

Verfahrenser lass
6
 bei  380 %.  

In 2014 lag der durchschnit t l iche Hebesatz der Grundsteuer  B in 

Schleswig-Hols tein bei 368 %
7
,  bundesweit  bei 441 %

8
.  Der höchste 

Hebesatz im Kreisgebiet  lag bei  390 %.  

 

                                                      
6
 V e r f a h r e n s e r l a s s  f ü r  d i e  G e wä h r u n g  v o n  F e h l b e t r a g s z u w e i s u n g e n  u n d  S o n d e r b e d a r f s z u w e i s u n g e n  i n  2 0 1 4  

v o m  2 5 .  F e b r u a r  2 0 1 4  

7
 L t .  I n f o r m a t i o n  d e s  S t a t i s t i s c h e n  A m t e s  f ü r  H a m b u r g  u n d  S c h l e s w i g - H o l s t e i n  

8
 L t .  I n f o r m a t i o n  d e s  S t a t i s t i s c h e n  B u n d e s a m t e s  
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Die Städte Lauenburg/Elbe und Schwarzenbek  hat ten mit  e inem 

Hebesatz von 390 % bereits  den höchsten Hebesatz im Kreisgebiet .  Die 

Stadt Ratzeburg lag mit  380 % nur knapp h inter dem Höchstwert.  Al le  

dre i  Kommunen hat ten bzw. haben Konsol id ierungshi l fe bzw.  

Fehlbetragszuweisung beantragt ,  weshalb es nicht verwundert ,  dass der  

h ierfür vorausgesetzte Mindesthebesatz vor lag.  

Den Mindesthebesatz hatte auch d ie Stadt Möl ln erhoben und lag damit  

10 % unter  dem Höchsthebesatz im Kreisgebiet .  

Die Gemeinde W entor f /Hbg.  hat te mit  310 % den n iedr igsten Hebesatz 

der Vergle ichskommunen und lag damit  auch deut l ich unter dem 

Landesdurchschnit t  (368 %).  

Für d ie Städte Lauenburg/Elbe und Schwarzenbek  hätte nur e ine 

Erhöhung des ohnehin höchsten Hebesatzes im Kreisge biet zu erhöhten 

Ert rägen geführ t.  W elche f inanzie l le Auswirkung e ine Anhebung auf  

400% gehabt hät te, is t  u.a. der nachstehenden Übers icht zu entnehmen.  

  



Verg le ichende Prüfung de r  S tädte  Lauenburg/E lbe,  Möl ln ,  Ratzeburg und Schwarzenbek  
sowie  der  Gemeinde W ent or f /Hbg.  

 

30 

 

 

Ergebnisverbesserungspotent ia l  Grundsteuer  B (2014)   
bei  e iner  Anhebung auf…  

 368 % 
(Landesdurch-

schn i t t )  

380 % 
(Mindes thebe -

satz)  

390 %  
(Höc hs ter  

Hebesatz  im  
Kre isgeb ie t )  

400%  

Lauenburg  
(390%)  

    
35 .642, -  €  

Möl ln  
(380 %)  

   
65.276, -  €  

 
130.551, -  €  

Ratzeburg  
(380 %)  

   
52.467, -  €  

 
104.935, -  €  

Schwarzenbek  
(390%)  

    
51 .915, -  €  

W entor f  b .  
Hbg.  (310 %)  

 
302.579, -  €  

 
365.181, -  €  

 
417.350, -  €  

 
469.519, -  €  

 

In den Jahren 2008 bis 2014 hät ten unter Anwendung des jeweils  

kreisweiten Höchsthebesatzes fo lgende Mehrert räge erzie l t  werden 

können:  

 

 
 
Die Stadt Lauenburg/Elbe hat te im Vergle ichszei traum immer den 

kreisweiten Höchsthebesatz,  weshalb unter d ieser  Annahme kein  

Mehrert rag hät te erzie lt  werden können.  

Inzwischen l iegt der  vom Schleswig -Holste in ischen Minister ium für 

Inneres und Bundesangelegenheiten geforder te Hebesatz für  2016 bei  

390 %
9
.  Die Städte Lauenburg/Elbe (470 %), Schwarzenbek  (450 %),  

Ratzeburg (400 %) und Möl ln  (390 %) und d ie Gemeinde W entorf /Hbg.  

(450 %) haben bzw. hätten in Bezug auf  d ie Grundsteuer B aktuel l  die 

                                                      
9
 V e r f a h r e n s e r l a s s  f ü r  d i e  G e wä h r u n g  v o n  F e h l b e t r a g s z u w e i s u n g e n  u n d  S o n d e r b e d a r f s z u w e i s u n g e n  i n  2 0 1 6  

v o m  8 .  F e b r u a r  2 0 1 6  
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Voraussetzung für das Beantragen von Konsol id ierungshil fe  bzw. 

Fehlbetragszuweisung erfü l l t .  
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Grundsteuer A  

Im Jahr 2014 vereinnahmten die Kommunen des Vergleichs 

insgesamt Erträge aus der Grundsteuer A in Höhe von 39.024, -  

Euro.  

 

 
 

Bei der Grundsteuer A zeigen sich Paral lelen zur Grundsteuer B auf .  Die 

zu vergle ichenden Städte hatten in 2014 a l le  e inen Hebesatz,  der über  

dem Landesdurchschnit t  von 307 % lag. Ledig l i ch d ie Gemeinde 

Wentorf /Hbg. lag mit  einem Hebesatz von 250 % deut l ich unter dem 

Landesdurchschnit t .  
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Auch den gemäß Verfahrenser lass
10

 geforderten Mindesthebesatz von 

360 % hat ten d ie Städte erfül l t .  

Auf  eine Dars tel lung des mögl ichen Ergebnisverbesseru ngspotent ia ls für  

das Jahr  2014 durch e ine Hebesatzerhöhung wird aufgrund der ger ingen 

f inanzie l len Auswirkung verzichtet .  Beispie lhaf t  sei erwähnt ,  dass eine 

Erhöhung des Hebesatzes bei der Gemeinde Wentorf /Hbg. von 250 % auf  

400 % das Realsteuer istaufkommen 2014 in d iesem Bereich um 1.600, -  € 

erhöht  hätte.  

Unter  Anwendung des jewei ls kre isweiten Höchsthebesatzes hät ten in 

den Jahren 2008 b is  2014 Mehrerträge i .H.v. ca. 2 2.800,-  € erzie l t  

werden können.  

 

                                                      
10
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Die Stadt Lauenburg/Elbe hat te im Vergle ichszei tr aum immer den 

höchsten Grundsteuer  A Hebesatz im Kreisgebiet ,  weshalb unter  d ieser  

Annahme kein Mehrer t rag hätte erzie l t  werden können.  

Der  vom Schleswig -Hols te in ischen Minister ium für Inneres und 

Bundesangelegenhei ten geforder te Hebesatz für  2016 l iegt be i 370 %
11

.  

Die Städte Lauenburg/Elbe (470 %),  Schwarzenbek  (450 %), Ratzeburg 

(380 %) und Möl ln  (370 %) sowie d ie Gemeinde Wentorf /Hbg. (450%) 

haben bzw. hät ten in Bezug auf  die Grundsteuer A d ie Voraussetzung für  

das Beantragen von Konsol idierungshi l fe  bzw . Fehlbetragszuweisung 

erfü l l t .  
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Gewerbesteuer  

Kreisweit  lagen die Gewerbesteuererträge (Gewerbesteuer istaufkommen) 

im Jahr  2014 bei 61,37 Mil l ionen Euro
12

,  wovon d ie Vergle ichskommunen 

insgesamt 23.394.338,-  Euro erzie l ten.  

 

 

 
Der landesweite durchschnit t l iche Gewerbesteuerhebesatz lag 2014 bei 

360 %, was dem im Verfahrenser lass geforderten Mindesthebesatz g le ich  

kam. 

 
 

                                                      
12

 D a t e n :  S t a t i s t i s c h e s  L a n d e s a m t ;  2 0 1 5  k r e i s w e i t  n u r  n o c h  4 8 , 1 9  M i l l i o n e n  G e we r b e s t e u e r e r t r ä g e  
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Bis auf  d ie Gemeinde Wentorf /Hbg.  hatten a l le Vergle ichskommunen den 

l t .  Verfahrenser lass geforder ten Mindesthebesatz erhoben.  Die St adt  

Schwarzenbek  hat te mit  einem Hebesatz von 395% abermals den 

höchsten W ert im Kreisgebiet und lag damit  knapp unter dem 

Bundesdurchschni t t  von 397 %.  

 

Ergebnisverbesserungspotent ia l  Gewerbesteuer  (2014)   
bei  e ine Anhebung au f…  

 360 % 
(Landesdurchschn i t t )  

360 % 
(Mindes thebesat z)  

395 %  
(Höc hs ter  

Hebesatz  im  
Kre isgeb ie t )  

400%  

Lauenburg  
(380%)  

  88.181, -  €  117.575, -  €  

Möl ln  
(360 %)  

  418.052, -  €  477.774, -  €  

Ratzeburg  
(360 %)  

  336.265, -  €  384.303, -  €  

Schwarzenbek  
(395%)  

   102.418, -  €  

W entor f  b .  
Hbg.  (330 %)  

482.793, -  €  482.793, -  €  1 .046.050, -  
€  

1 .126.515, -  
€  

 

Unter  Anwendung des jewei ls kre isweiten Höchsthebesatzes hät ten in 

den Jahren 2008 b is 2014 fo lgende Mehrer träge erzie l t  werden können:  

 

 
 

Der  vom Schleswig -Hols te in ischen Minister ium für Inneres und 

Bundesangelegenhei ten geforder te Hebesatz für  2016 l iegt bei 370 %
13

.  

Die Städte Lauenburg/Elbe (395 %),  Schwarzenbek  (395 %), Ratzeburg 

(370 %) und Möl ln (370 %) sowie d ie Gemeinde W entorf /Hbg. (390 %) 

haben bzw. hätten in Bezug auf  d ie Gewerbesteuer d ie Voraussetzung 

                                                      
13

 V e r f a h r e n s e r l a s s  f ü r  d i e  G e wä h r u n g  v o n  F e h l b e t r a g s z u we i s u n g e n  u n d  S o n d e r b e d a r f s z u we i s u n g e n  i n  2 0 1 6  

v o m  8 .  F e b r u a r  2 0 1 6  
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für  das Beantragen von Konsol id ierungshi l fe  bzw. Fehlbetragszuweisung 

erfü l l t .  
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Realsteueristaufkommen, Realsteueraufbringungskraft ,  

Steuereinnahmekraft  

Im Folgenden werden das Realsteuer is taufkommen, die 

Realsteueraufbr ingungskraf t  und d ie Steuereinnahmekraf t  der  

Vergle ichskommunen des Haushalts jahres 2014 vergl ichen.
14

 

 

Das Realsteueristaufkommen  setzt s ich aus den Einnahmen der  

Grundsteuer A, der Grundsteuer B und der Gewerbesteuer  (brutto)  nach 

den Ergebnissen der  v ier te l jähr l ichen Kassenstat is t ik  zusammen.

 

Das Istaufkommen der Reals teuern wird durch d ie unterschiedl ich en 

Hebesätze beeinf lusst.  Aus dem Realsteuer is taufkommen einer  

Gemeinde lässt s ich daher n icht ohne wei teres e ine Aussage über ihre 

Steuerkraf t  able iten. Zur Ermitt lung der Realsteueraufbringungskraft  

(W ir tschaf tskraf t)  werden daher  d ie Grundbeträge
15

 der Grundsteuer  A 

und B sowie der Gewerbesteuer mit  den landesdurchschnit t l ichen 

Hebesätzen mult ipl izie r t  und dann addiert .  Die in  d ieser Form berechnete 

Realsteueraufbr ingungskraf t  stel l t  e in f ik t ives Istaufkommen dar . Sie g ibt  

an, wie hoch das Reals teuer istau fkommen gewesen wäre, wenn die 

e inzelnen Gemeinden bei jeder  Reals teuerart  den 

landesdurchschnit t l ichen Hebesatz angewandt  hätten.  

 

Während sich d ie W ir tschaf tskraf t  e iner Gemeinde in der  

Realsteueraufbr ingungskraf t  widerspiegelt ,  wird d ie gemeindl iche 

Finanzkraf t  durch d ie Steuereinnahmekraft  zum Ausdruck gebracht.  

Die Realsteueraufbr ingungskraf t  wird h ierbei um die Einnahmen aus dem 

Gemeindeantei l  an der  Einkommen- und Umsatzsteuer erhöht und um die 

abzuführende Gewerbesteuerumlage reduziert .  

 

 

 

 

                                                      
14

 B e r i c h t  „ R e a l s t e u e r v e r g l e i c h  i n  S c h l e s w i g - H o l s t e i n “  d e s  S t a t i s t i s c h e n  A m t e s  f ü r  H a m b u r g  u n d  S c h l e s w i g -
H o l s t e i n  v o m  2 1 .  A u g u s t  2 0 1 5  
15

 D i e  i m R e a l s t e u e r v e r g l e i c h  d u r c h g e f ü h r t e n  B e r e c h n u n g e n  d i e n e n  d a z u ,  v e r g l e i c h b a r e  W e r t e  f ü r  d i e  
K o m m u n e n  d a r z u s t e l l e n .  D a b e i  s t e l l e n  S t e u e r m e s s b e t r ä g e  v e r g l e i c h b a r e  A n g a b e n  ü b e r  d i e  G r u n d l a g e  d e r  
B e s t e u e r u n g  d a r .  D a  d i e s e  v o n  d e n  F i n a n z ä m t e r n  f e s t g e s e t z t e n  W e r t e  f ü r  d e n  R e a l s t e u e r v e r g l e i c h  n i c h t  z u r  
V e r f ü g u n g  s t e h e n ,  we r d e n  e r s a t z w e i s e  G r u n d b e t r ä g e  b e r e c h n e t .


D e r  G r u n d b e t r a g  d e r  e i n z e l n e n  R e a l s t e u e r n  e r g i b t  s i c h ,  i n d e m  d a s  j e w e i l i g e  I s t a u f k o m m e n  d u r c h  d e n  
d a z u g e h ö r i g e n  H e b e s a t z  d i v i d i e r t  w i r d  ( f i k t i v e r  M e s s b e t r a g ) .  
D i e  s o  b e r e c h n e t e n  G r u n d b e t r ä g e  k ö n n e n  v o n  d e n  S t e u e r m e s s b e t r ä g e n  a b we i c h e n ,  d i e  a l s  E r g e b n i s  d e r  
V e r a n l a g u n g  f ü r  e i n e n  b e s t i m m e n  Z e i t r a u m  f e s t g e s e t z t  w e r d e n .  S o  k ö n n e n  b e i s p i e l s we i s e  i n  d e n  
k a s s e n m ä ß i g e n  S t e u e r e i n n a h m e n  d e r  G e w e r b e s t e u e r  n e b e n  d e n  l a u f e n d e n  V o r a u s z a h l u n g e n  f ü r  d a s  
b e t r e f f e n d e  J a h r  a u c h  p e r i o d e n f r e md e  A b s c h l u s s -  o d e r  N a c h z a h l u n g e n  f ü r  V o r j a h r e  e n t h a l t e n  s e i n .  
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Realsteueristaufkommen / Realsteueraufbringungskraft / Steuereinnahmekraft (2014) 

 Realsteueristaufkommen Realsteueraufbringungskraft Steuereinnahmekraft 

Lauenburg 3.628.205,- € 3.431.305,- € 6.456.264,- € 

Ratzeburg 5.463.427,- € 5.398.856,- € 9.508.141,- € 

Mölln 6.797.139,- € 6.716.349,- € 12.282.342,- € 

Schwarzenbek 10.120.031,- € 9.287.961,- € 14.103.086,- € 

Wentorf b. Hbg. 6.930.610,- € 7.716.590,- € 13.673.405,- € 

Total 32.939.412, -  €  32 .551.061, -  €  56 .023.238, -  €  

 
 

 
 

Mit  ausschl ießl ichem Fok us auf  d ie Gewerbesteuereinnahmen ergibt s ich 

folgende Übers icht:  

 

Gewerbesteueristaufkommen / -aufbringungskraft / -einnahmekraft (2014) 

 Gewerbesteuer-
istaufkommen 

Gewerbesteuer-
aufbringungskraft 

Gewerbesteuer-
einnahmekraft

16
 

Lauenburg 2.233.909,- € 2.116.336,- € 1.710.708,- € 

Mölln 4.299.974,- € 4.299.973,- € 3.452.268,- € 

Ratzeburg 3.458.729,- € 3.458.729,- € 2.795.807,- € 

Schwarzenbek 8.091.017,- € 7.374.092,- € 5.960.729,- € 

Wentorf b. Hbg. 5.310.709,- € 5.793.502,- € 4.683.235,- € 

 

                                                      
16

 G e we r b e s t e u e r a u f b r i n g u n g s k r a f t  a b z ü g l i c h  d e r  G e we r b e s t e u e r u ml a g e  ( 6 9  %  d e s  G r u n d b e t r a g e s  d e r  

G e we r b e s t e u e r  ( 2 0 1 4 ) )  



Verg le ichende Prüfung de r  S tädte  Lauenburg/E lbe,  Möl ln ,  Ratzeburg und Schwarzenbek  
sowie  der  Gemeinde W ent or f /Hbg.  

 

40 

 

 
 

Betrachtungsweise im Einzelnen:  

Realsteueristaufkommen 

Das Realsteuer is taufkommen setzt s ich aus den Einnahmen der  

Grundsteuer A, der Grundsteuer B und der Gewerbesteuer  (brutto)  nach 

den Ergebnissen der  v ier te l jähr l ichen Kassenstat is t ik  zusammen.  

 

 
 
Betrachtet  man nur d ie Gewerbesteuer  erg ibt s ich fo lgendes Bi ld :  
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Das Reals teuer istaufkommen der  Vergle ichskommunen hätte im Jahr  

2014 bei  Anwendung des jewei ls  höchsten Steuerhebesatzes 

(Kreisgebiet)  um ca. 2,4 Mio. geste igert  werden können, d.h. von ca. 

32,9 Mio. Euro auf  ca.  35,4 Mio.  Euro.  

 

 
 

 

Für d ie Jahre 2008 b is 2014 hätten unter d iesen Umständen insgesamt 

folgende Mehrerträge erzie l t  werden können:  
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Welche Auswirkungen dieses entgangene Einnahmepotent ia l  für  die 

e inzelnen Vergle ichskommunen in Bezug auf  d ie Ja hresergebnisse 

gehabt hät te, so l len d ie fo lgenden Schaubi lder verdeut l ichen:  
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Das vorher ige Schaubi ld zeigt d ie kumul ier ten st rukture l len
17

 

Jahresergebnisse. Das nachfo lgende Schaubi ld zeigt die Auswirkungen 

auf  d ie kumulier ten Jahresergebnisse, wenn die Vergle ichskommunen 

eine Anhebung der  Hebesätze auf  den jewei l igen Höchsthebesatz 

(Kreisgebiet)
18

 vorgenommen hät ten:  

 

 
 

Realsteueraufbringungskraft  (Wirtschaftskraft)  

Das Istaufkommen der Reals teuern wird durch d ie unterschiedl ichen 

Hebesätze beeinf lusst.  Aus dem Realsteuer is taufkommen einer  

Gemeinde lässt s ich daher n icht ohne wei teres e ine Aussage über ihre 

Steuerkraf t  ablei ten.  Zur  Ermitt lung der  Reals teueraufbr ingungskraf t  

werden daher d ie Grundbeträge
19

 der Grundsteuer A und B sowie der  

Gewerbesteuer mit  den landesdurchschni t t l ichen Hebesätzen mult ipl izier t  

und dann addiert .  Die in d ieser Form berechnete 

Realsteueraufbr ingungskraf t  stel l t  e in f ik t ives Istaufkommen dar . Sie g ibt  

an, wie hoch das Reals teuer istaufkommen gewesen wäre, wenn die 

                                                      
17

 K a m e r a l i s t i k :  Z u we i s u n g  z u m  V e r mö g e n s h a u s h a l t ,  g g f .  b e r e i n i g t  u m e n t h a l t e n e  F e h l b e t r ä g e  a u s  V o r j a h r e n  

u n d  e r h a l t e n e  F e h l b e t r a g s z u we i s u n g e n ,  

D o p p i k :  E r g e b n i s r e c h n u n g    J a h r e s e r g e b n i s  
18

 V g l .  S c h a u b i l d  a u f  d e r  v o r h e r i g e n  S e i t e  
19

 D i e  i m R e a l s t e u e r v e r g l e i c h  d u r c h g e f ü h r t e n  B e r e c h n u n g e n  d i e n e n  d a z u ,  v e r g l e i c h b a r e  W e r t e  f ü r  d i e  

K o m m u n e n  d a r z u s t e l l e n .  D a b e i  s t e l l e n  S t e u e r m e s s b e t r ä g e  v e r g l e i c h b a r e  A n g a b e n  ü b e r  d i e  G r u n d l a g e  d e r  

B e s t e u e r u n g  d a r .  D a  d i e s e  v o n  d e n  F i n a n z ä m t e r n  f e s t g e s e t z t e n  W e r t e  f ü r  d e n  R e a l s t e u e r v e r g l e i c h  n i c h t  z u r  

V e r f ü g u n g  s t e h e n ,  we r d e n  e r s a t z w e i s e  G r u n d b e t r ä g e  b e r e c h n e t .



D e r  G r u n d b e t r a g  d e r  e i n z e l n e n  R e a l s t e u e r n  e r g i b t  s i c h ,  i n d e m  d a s  j e w e i l i g e  I s t a u f k o m m e n  d u r c h  d e n  

d a z u g e h ö r i g e n  H e b e s a t z  d i v i d i e r t  w i r d  ( f i k t i v e r  M e s s b e t r a g ) .  

D i e  s o  b e r e c h n e t e n  G r u n d b e t r ä g e  k ö n n e n  v o n  d e n  S t e u e r m e s s b e t r ä g e n  a b we i c h e n ,  d i e  a l s  E r g e b n i s  d e r  

V e r a n l a g u n g  f ü r  e i n e n  b e s t i m m e n  Z e i t r a u m  f e s t g e s e t z t  w e r d e n .  S o  k ö n n e n  b e i s p i e l s we i s e  i n  d e n  

k a s s e n m ä ß i g e n  S t e u e r e i n n a h m e n  d e r  G e w e r b e s t e u e r  n e b e n  d e n  l a u f e n d e n  V o r a u s z a h l u n g e n  f ü r  d a s  

b e t r e f f e n d e  J a h r  a u c h  p e r i o d e n f r e md e  A b s c h l u s s -  o d e r  N a c h z a h l u n g e n  f ü r  V o r j a h r e  e n t h a l t e n  s e i n .  
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e inzelnen Gemeinden bei jeder  Reals teuerart  den 

landesdurchschnit t l ichen Hebesatz angewandt  hätten.  

 

 
 

Im ausschl ießl ichen Bezug auf  d ie Gewerbesteuer erg ibt  s ich fo lgendes 

Bi ld :  

 

 
 

Steuereinnahmekraft  

Während sich d ie W ir tschaf tskraf t  e iner Gemeinde in der  

Realsteueraufbr ingungskraf t  widerspiegelt ,  wird d ie gemeindl iche 

Finanzkraf t  durch d ie Steuereinnahmekraf t  zum Ausdruck gebracht .  

Die Realsteueraufbr ingungskraf t  wird h ierbei um die Einnahmen aus dem 

Gemeindeantei l  an der  Einkommen- und Umsatzsteuer erhöht und um die 

abzuführende Gewerbesteuerumlage reduziert .  
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Im ausschl ießl ichen Bezug auf  d ie Gewerbesteuer erg ibt s ich fo lgende 

Übers icht:  

 

 
 
  

1.710.708 

3.452.268 

2.795.807 

5.960.729 

4.683.235 

0 € 

1.000.000 € 

2.000.000 € 

3.000.000 € 

4.000.000 € 

5.000.000 € 

6.000.000 € 

7.000.000 € 

Lauenburg Mölln Ratzeburg Schwarzenbek Wentorf b.
Hbg.

Gewerbesteuereinnahmekraft 2014 
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6.2 Weitere Einnahmemöglichkeiten  

Neben den Realsteuern b i lden die Hundesteuer, d ie  

Zwei twohnungssteuer ,  d ie Fremdenverkehrs - bzw. Tour ismusabgabe, d ie 

Spie lgerätesteuer bzw. Vergnügungssteuer sowie Parkgebühren wei tere 

Einnahmequel len.  

Der Verfahrenser lass bzw. die entsprechenden Hinweise zur  

Ausschöpfung der Einnahmequel len/Beschränkungen der Ausgaben 

enthal ten auch d iesbezüg l ich Bezugsgrößen
20

,  d ie nachfo lgend mit den 

Abgaben der Kommunen vergl ichen werden.  

 

6.2.1 Hundesteuer  

Stadt  Lauenburg/Elbe 

In  2014 

gemeldete  

Ers thunde  

S teuer  Summe Ver fah renser lass  /  

H inweis l i s te  

Summe Zusätz l i ches  

E innahme-

potent ia l  

728  110, -  €  80 .080, -  €  110, -  €  80 .080, -  €  -  

 

Die le tzte Bestandsermitt lung wurde im Jahre 2015 durch e in externes 

Unternehmen durchgeführt .  Durch d ie Befragung in a l len Haushal ten 

wurden 84 zusätzl iche Hunde (Ers t -  /  Zweit -  u. Dr i t thunde) ermit te l t .  

Zudem wurden d iverse Bußgeldverfahren durchgeführt .  

 

Stadt  Mölln  

In  2014 

gemeldete  

Ers thunde  

S teuer  Summe Ver fah renser lass  /  

H inweis l i s te  

Summe Zusätz l i ches  

E innahme-

potent ia l  

935  100, -  €  93 .500, -  €  110, -  €  102.850, -  €  9 .350, -  €  

 

Die le tzte Bestandsermitt lung l ie gt mehr  a ls  10 Jahre zurück.  

 

Stadt  Ratzeburg  

In  2014 

gemeldete  

Ers thunde  

S teuer  Summe Ver fah renser lass  /  

H inweis l i s te  

Summe Zusätz l i ches  

E innahme-

potent ia l  

639  110, -  €  70 .290, -  €  110, -  €  70 .290, -  €  0 , -  €  

 

Die letzte Bestandermitt lung erfo lgte berei ts 20 02. Damals wurden 120 

Hunde nachgemeldet .  

 

                                                      
20

 K e i n e  B e z u g s g r ö ß e n  f ü r  T o u r i s m u s a b g a b e  u n d  P a r k g e b ü h r e n  



Verg le ichende Prüfung de r  S tädte  Lauenburg/E lbe,  Möl ln ,  Ratzeburg und Schwarzenbek  
sowie  der  Gemeinde W ent or f /Hbg.  

 

47 

 

Stadt  Schwarzenbek 

In  2014 

gemeldete  

Ers thunde  

S teuer  Summe Ver fah renser lass  /  

H inweis l i s te  

Summe Zusätz l i ches  

E innahme-

potent ia l  

775  120, -  €  93 .000, -  €  110, -  €  85 .250, -  €  - -  

 

Bis 2014 wurden im Rahmen der jähr l ichen Zählerablesungen der  

Wasseruhren d ie Ableser innen und Ableser angewiesen, bei der  

Ablesung im Haushalt  bef indl iche Hunde mit zu erfassen.  Hierbei wurden 

jedes Jahr unangemeldete Hunde entdeckt,  er fasst und d ie Hundehal ter  

steuer l ich entsprechend veranlagt .  

 

Gemeinde Wentorf /Hbg.  

In  2014  

gemeldete  

Ers thunde  

S teuer  Summe Ver fah renser lass  /  

H inweis l i s te  

Summe Zusätz l i ches  

E innahme-

potent ia l  

544  100, -  €  54 .400, -  €  110, -  €  59 .840, -  €  5 .440, -  €  

 

Sei t  Apr i l  2016 s ind d ie für  den ruhenden Verkehr zuständigen 

Außendienstmitarbeiter  /  - innen verstärk t mit  der Aufgabe betraut ,  

Hundehal ter zu kontro l l ieren. Insbesondere wird h ierbei auf  d ie 

Steuermarke und d ie seit  2016 geltende Chip -Pf l icht  für  Hunde geachtet .  

Eine Bestandsermitt lung ist  immer mit  e inem f inanzie l len Aufwand 

verbunden,  den d ie Kommunen of tmals scheuen.  Unter dem Aspekt der  

Steuergerecht igkeit  so l l te a l lerd ings in regelmäßigen Abständen eine 

Überprüfung erfo lgen.  
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Hundesteuer für  gefährl iche
21

 Hunde (2014)  

 Hundes teuer  gemeldete  Hunde  

(2014)  

Bemerkungen  

S tadt  Lauenburg /E lbe  110, -  €  wurde n icht  

erm i t te l t  

ke in  gesonder te r  

S teuers atz  

S tadt  Mö l ln  600, -  €  3   

S tadt  Rat zeburg  900, -  €  2  1 .100, -  €  

ab  dem zwei ten 

gefähr l i chen Hund  

Stadt  Schwarzenbek  320, -  €  2  600, -  €  

ab  dem zwei ten 

gefähr l i chen Hund  

Gemeinde 

W entor f /Hbg.  

500, -  €  3  750, -  €  

ab  dem zwei ten 

gefähr l i chen Hund  

 

  

                                                      

21 Seit 2016 werden Hunde nur noch dann als gefährlich eingestuft, wenn sie auffällig geworden sind, z.B. weil sie Menschen oder Tiere verletzt 

haben oder unkontrolliert Tiere hetzen oder reißen. Aufgrund ihrer Rasse dürfen Hunde seit 2016 nicht mehr als gefährlich eingestuft werden. 
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6.2.2 Zwei twohnungssteuer  

Der Verfahrenser lass ( für  2014) s ieht in seiner Hinweis l is te e ine 

Zweitwohnungssteuer von 12 % vor. Die Stadt Möl ln lag mit  11 % knapp 

darunter ,  d ie Gemeinde W entorf /Hbg.  verzichtete komplet t  auf  d iese 

Einnahmemögl ichkeit .  

In den Jahren 2008 bis  2014 erzie l ten die Vergle ichskommunen 

Steuereinnahmen aus der Zwei twohnungssteuer von insgesamt 

508.718,00 €.   

 

 

 

 

 



Verg le ichende Prüfung de r  S tädte  Lauenburg/E lbe,  Möl ln ,  Ratzeburg und Schwarzenbek  
sowie  der  Gemeinde W ent or f /Hbg.  

 

50 

 

6.2.3 Spie lgerätesteuer /  Vergnügungssteuer  

Der Verfahrenser lass ( für  2014) s ieht in sei ner Hinweis l is te e ine 

Spie lgerätesteuer von 11 % vor. Al le Städte lagen mit ihren Steuersätzen 

bei 12 % und mehr,  d ie Gemeinde W entorf /Hbg.  mit  e inem Prozent  

darunter .  

In den Jahren 2008 bis  2014 erzie l ten die Vergle ichskommunen 

Steuereinnahmen aus der Spie lgeräte- bzw. Vergnügungssteuer von 

insgesamt 3.655.486,-  €.  

 

 

 

 

  



Verg le ichende Prüfung de r  S tädte  Lauenburg/E lbe,  Möl ln ,  Ratzeburg und Schwarzenbek  
sowie  der  Gemeinde W ent or f /Hbg.  

 

51 

 

 

6.2.4 Fremdenverkehrsabgabe /  Tour ismusabgabe  

Der Verfahrenser lass bzw. die entsprechenden Hinweise zur  

Ausschöpfung der Einnahmequel len/Beschränkungen der Ausgaben 

fordern keinen Mindestsatz, sehr wohl aber d ie generel le Erhebung 

dieser Abgabe. Bisher  erheben ledig l ich d ie Städte Möl ln und Ratzeburg 

e ine entsprechende Abgabe und konnten damit in den Jahren 2008 b is  

2014 Einnahmen i .H.v.  1.500.556, -  € erzie len.  
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6.2.5 Parkgebühren 

Der Verfahrenser lass bzw. die entsprechenden Hinweise zur  

Ausschöpfung der Einnahmequel len/Beschränkungen der Ausgaben 

fordern d ie Erhebung von Parkgebühren. Die Städte Möl ln  und Ratzeburg 

erheben Parkgebühren im Stadtgebiet und erzie len h ierbei jähr l ich 

Ert räge im sechsste l l igen Bereich (Möl ln 2015: 414.896,-  €, Ratzeburg 

2015: 295.983,-  €) .  

Die Stadt Möl ln konnte in den Jahren 2008 b is 2014 Einnahmen aus 

Parkgebühren in Höhe von 2.395.363, -  € erzielen, d ie Stadt Ratzeburg 

1.914.686,-  €. Die Parkgebühren der Stadt  Ratzeburg werden von den 

Ratzeburger W ir tschaf tsbetr ieben vereinnahmt und f l ießen somit n icht  

(d irek t)  in den Haushalt  der  Stadt .  
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Die Gemeinde W entorf /Hbg. sowie die Städte Lauenburg/Elbe und 

Schwarzenbek  erheben bisher keine Parkgebühren. Bereits 2012 hat d ie 

Stadt  Schwarzenbek  durch d ie Einführung von Parkgebühren e ine 

kalkulator ische Gewinnmögl ichkeit  von jähr l ich 86.400, -  € ermit te l t .  
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7 Vergabeangelegenheiten 

In den geprüften Verwaltungen erfolgen Beschaffungen dezentral in   

den einzelnen Verwaltungsgliederungen. Ledigl ich die St ädte Mölln 

und Lauenburg/Elbe planten die Einrichtung einer zentralen  

Vergabestel le.  Die Anzahl der mit  Beschaffungen betrauten 

Verwaltungsmitarbeiter/innen variiert ,  Angebotseröffnungen sind 

unterschiedlich organisiert  und die Verfahrensdokumentat ion sowie 

Aktenführung werden  unterschiedl ich gehandhabt .  

Bauleistungen werden überwiegend beschränkt ausgeschrieben und 

hierfür grundsätzl ich Formblätter genutzt .  Lieferungen und 

Dienstleistungen werden dagegen oftmals freihändig vergeben, den 

Mitarbeitern hierfür al lerdings nicht  in  al len Verwaltungen 

Formblätter und Arbeitshilfen zur Verfügung gestel lt .  Zudem wurden 

nicht al le Mitarbeiter/innen vergaberecht lich geschult .  Dies führt zu 

einem Quali tätsunterschied zwischen Bau - sowie Dienst -  und 

Lieferleistungen. Aufgrund der steigenden Komplexität  des 

Vergaberechts wird es für Verwaltungsmitarbeiter / - innen zusehends 

schwieriger, stets über vergaberechtliche Neuerungen und 

Entwicklungen informiert zu sein. Daher wird empfohlen, den 

Mitarbeitern seitens der Verwaltung Formulare und Arbei tshi lfen an 

die Hand zu geben, sie regelmäßig fortzubilden und die Abwicklung 

von Beschaffungsvorgängen konzentriert  an einigen wenigen Stel len 

in der Verwaltung (zentrale Vergabestelle)  anzusiedeln.  

 

Das Vergaberecht zie lt  darauf  ab, im Fal le e iner Bescha f fung d ie zur  

Verfügung stehenden Haushaltsmit te l mögl ichst ökonomisch zu 

verwenden.  Es umfasst a l le Regelungen und Vorschr if ten, nach welchen 

sich der öf fent l iche Auf traggeber r ichten muss, um Leis tungen am Markt 

e inzukaufen.  

In den letzten zwei  Jahrzehn ten unter lag das Vergaberecht zahlre ichen 

Änderungen. Hierzu gehören d ie Anpassung europäischer  

Vergaber icht l in ien sowie d ie Umsetzung d ieser  in  deutsches Recht .  Die 

EU-Schwel lenwerte werden regelmäßig angepasst;  d ie Schleswig -

Hols te in ische W ertgrenzenrege lung wurde b isher  regelmäßig ver längert .  

Das Tar if t reue- und Vergabegesetz Schleswig-Hols te in (TTG) und das 

Gesetz zur Einr ichtung e ines Regis ters zum Schutz fa iren W ettbewerbs 

(GRfW ) s ind wei tere Vorschr if ten,  welche sei t  dem Jahr  2013 
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anzuwenden sind. Zu letzt s ind am 18.  Apr i l  2016 umfangreiche 

Änderungen im Vergaberecht durch das 

Vergaberechtsmodernis ierungsgesetz und die Neufassung der  

Vergabeverordnung in Kraf t  getre ten.  Und auch nach der  

Vergaberechtsreform 2016 zeichnen sich derzei t  weitere Anpassungen 

der  unterschwel l igen Vergaben für d ie Zukunf t  ab.  

Trotz der d iversen bestehenden Regelungen und Vorschr if ten  is t  das 

Vergaberecht e in von der Rechtsprechung maßgebl ich geprägtes 

Rechtsgebiet ,  welches s ich auch durch r ichtungsweisende 

Entscheidungen for tentwickel t .   

Aus d iesem Grund und der Tatsache der anste igenden Anforderungen an 

Mitarbei ter / innen, der  zunehmenden Komplex i tät des Vergaberechts 

gerecht zu werden, wurden d ie interne Organisat ion, d ie  

For tb i ldungssi tuat ion,  die internen Vorschr if ten sowie d ie al lgemeine 

Umsetzung des Vergaberechtes näher  betrachtet .  

Da auch d ie Organisat ion in den Kommunen einem Wandel unter l iegt ,  is t  

Grundlage d ieses vergaberecht l ichen Prüfber ichts  die vorgefundene 

Situat ion zum jewei l igen Zeitpunkt der Prüfung vor Or t.   

Die Stadtverwaltung Möl ln war zum Zei tpunkt der Prüfung im Aufbau 

e iner Beschaf fungs-  und Vergabeste l le ; al lerd ings erfo lgte d ie  

Umsetzung zu e inem späteren Zeitpunkt.  Die Stadtverwal tung 

Lauenburg/Elbe hatte d ie neu e inger ichtete Vergabestel le zum Zei tpunkt 

der  Prüfung berei ts besetzt ,  h ingegen wurden d ie internen Vorschr if ten,  

Arbei tsabläufe und Zuständigkeiten intern noch nicht abgest immt und das 

laufende Geschäf t  durch d ie  Vergabeste l le noch nicht aufgenommen.  

Zum Zeitpunkt der  Prüfung wickelte keine der Kommunen ihre  

Beschaf fungsvorgänge über eine zentrale Vergabe -  bzw. 

Beschaf fungsste l le ab. Somit er fo lgten Beschaf fungsvorgänge in a l len 

geprüf ten Kommunen dezentra l .  

 

In der Stadtverwal tung Lauenburg/Elbe gehört der überwiegende Tei l  der  

insgesamt s ieben Mitarbeiter / - innen, d ie Vergabeverfahren durchführen,  

dem Stadtentwick lungsamt an.  Die neu geschaf fene Vergabeste l le  mit  

dem Umfang e iner Halbtagsste l le  is t  organisa tor isch dem 

Gebäudemanagement  angegl ieder t.   

 

Die Verwaltung der Stadt Möl ln is t  in fünf  Fachbereiche unter tei l t ;  den 

sechsten Fachbereich b i ldet das Team Breitenfe lde. In jedem der fünf  

Fachbereiche sowie auch im Eigenbetr ieb Kurverwal tung sind 

https://de.wikipedia.org/wiki/Vergabeverordnung
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Beschaf fungen zu tät igen, so dass jeder  Fachbereich sowie der  

Eigenbetr ieb vergaberecht l ich geschul tes Personal vorhal ten muss.  

Insgesamt 25 Mitarbeiter / - innen beschaf fen h ier Bau-,  L iefer-  und 

Dienst le istungen. Die e inger ichtete Beschaf fungs - und Vergabeste l le  is t  

Tei l  des Fachbereiches Zentra le Steuerung und Organisat ion.  

 

In a l len v ier  Fachbereichen der Stadtverwal tung Ratzeburg werden 

Beschaf fungen durchgeführ t.  Insgesamt 16 Mitarbeiter / - innen der 

Verwaltung müssen das Vergaberecht mit  al l  se inen Vorschr if ten 

anwenden.  

 

In v ier  von fünf  Fachbereichen der Stadtverwaltung Schwarzenbek 

werden Vergabeverfahren durchgeführt .  Insgesamt s ind 16 Mitarbei ter / -

innen mit  Beschaf fungsvorgängen beschäf t ig t.  

 

Elf  m it  Vergabevorgängen betraute Mitarbeiter / innen der  

Gemeindeverwaltung Wentorf /Hbg. verte i len s ich auf  v ier  der  fünf  

Sachgebiete. Ledig l ich im Sachgebiet  Finanzen müssen keine 

vergaberecht l ichen Kenntnisse vorgehalten werden.  

 

Im Rahmen der Mitarbei terbefragung wurde von verschiedenen 

Verwaltungsmitarbei tern /  - innen a l ler  Verwaltungen zurückgemeldet und 

betont,  dass s ie ledig l ich wenige b is vereinzelt  Vergabeverfahren im Jahr  

durchführen bzw. d iese nur in best immten Zei t in terval len vorkämen.  

Somit is t  es von Ste l le zu Stel le sehr unterschiedl ich, wie v ie le Zei t -  

bzw. Ste l lenante i le  auf  das Vergabewesen entfa l len.  

Es wurde fes tgeste l l t ,  dass d ie überwiegende Zahl der  geprüf ten 

Kommunalverwaltungen Verfahren für den Einkauf  von Schulbüchern  und 

/  oder Sachbedarf  des Schulbetr iebes für Schulen und te i lweise 

Kindergär ten durch d ie jewei l igen Leitungen in Eigenverantwortung 

durchführen lassen. Demnach arbeiten in Schulen und Kindergär ten  

wei tere Personen, d ie ebenfa l ls  vergaberecht l iche Regelungen präsent 

haben und anwenden müssen. Darüber h inaus dürfen beispie lsweise 

Hausmeis ter in ein igen Kommunen Direktkäufe tät igen oder  sogar  

Aufträge b is zu 1.000 € erte i len.  

Diese Personengruppen f inden in der fo lgenden Abbi ldung keine  

Berücksicht igung.  
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Gegenübers tel lung der  Anzahl  der  Verwal tungsmitarbei ter / innen
22

 und der  

nachgewiesenen Fortb i ldungen  

 

In Bezug auf  d ie For tb i ldungsanzahl wurde ledig l ich der Zeitraum von 

2010 b is 2014 betrachtet .  Nicht nachgewiesene For tb i ldungen wurden 

n icht berücksicht igt .  Im Rahmen der Prüfung wurde seitens e iniger 

Kommunen ber ichtet und zum Tei l  unau fgeforder t nachgewiesen, dass 

auch nach dem Jahr  2014 wei terh in For tb i ldungen in Anspruch 

genommen bzw. Inhouse-Seminare angeboten werden.  

Durch Beendigung des Arbei tsverhältn isses oder Arbei tsp latzwechsel  

gehen die Kenntnisse vergaberecht l ich geschulter  Mitarbei ter / - innen 

ver loren und neue Verwaltungskräf te müssen angelernt und geschult  

werden. In der Gemeinde Wentorf /Hbg. waren derar t ige F luktuat ionen  

etwas häuf iger a ls in den Städten. Da zudem beispie lsweise Vorgesetzte 

und Submissionsle iter  vergaberech t l ich geschult  worden sind,  is t  es  

mögl ich, dass mehr Mitarbei ter / innen in den zurück l iegenden Jahren 

                                                      
22

 D ie  Anzahl  der  m i t  Vergabever f ah ren  bet rauten  Mi t arbe i te r / innen  bas ier t  auf  e igenen  

Angaben der  jewei l igen Verwal tungen.  Im  Rahme n der  Prüfung s ind vere inze l t  we i ter e  

Anwender  benannt  worden.  Das  Ergebnis  de r  Erhebung wurde daher  um d iese  

Mi ta rbe i te r / innen ergänzt .  

0
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Anzahl der mit der Durchführung von Vergabeverfahren während der Prüfung betrauten
Mitarbeiter/innen
hiervon in den Jahren 2010-2014 geschulte  Mitarbeiter/innen

in den Jahren 2010-2014 geschulte Mitarbeiter/innen, welche nicht mehr mit der
Durchführung von Vergabeverfahren betraut sind (Fluktuationen)
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geschult  wurden a ls derzei t  Vergabeverfahren betreuen.  Diese 

Verzerrung ist  u.a.  auch den F luktuat ionen geschuldet .  

 

Im Umkehrschluss zu der  o.a. Darste l l ung erg ibt s ich fo lgende Anzahl  an 

Verwaltungsmitarbei tern/ innen,  d ie derzei t  regelmäßig bis  vere inzel t  

Vergabeverfahren durchführen,  hingegen in den Jahren 2010 b is  2014 an 

keiner vergaberecht l ichen Schulung nachweisl ich te i lgenommen haben:  

 

 
 

Verwal tungsmitarbei ter / i nnen ohne Schulungsnachweis für  den  

Zei t raum von 2010 -  2014  

 
Die Beschaf fungsver fahren erfo lgen dezentral  und die e inzelnen 

Bereiche wie beispie lsweise IT - ,  Versicherungs-  oder  

Rein igungs le istungsbeschaf fungen sind unterschiedl ich in d ie je wei l ige 

Verwaltungsorganisat ion e ingebunden, so dass kein Vergle ich auf  

Grundlage der  Organisat ionseinheiten mögl ich is t .   

Daher wurden d ie Mitarbei ter / innen je nach vergaberecht l ichem 

Aufgabenbereich den vier Verwal tungsbereichen (Zentra le Dienste,  

Finanzen, Bürger le istungen, Bauen) , d ie bereits  im Organisat ionstei l  

d ieses Prüfber ichtes dargeste l l t  worden s ind, zugeordnet .  
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Zuordnung der  mi t  Beschaffungen betrauten M i tarbei te r / innen zu v ier  

Verwal tungsbereichen  

 
Dem Verwal tungsbereich Zentra le Dienste wurden z.B. IT -Bedarf ,  

Büromöbel ,  Büromater ial ien  und Vers icherungen zugeordnet.   

Der Bereich F inanzen is t  e in Bereich, in welchem keine 

Beschaf fungsbedarfe or ig inär anfa l len.  Sol l ten doch Bedarfe wie 

Arbei tsmater ia l ien oder Sof tware entstehen, werden d iese  Beschaf fungen 

bereits  durch andere Verwaltungseinheiten wahrgenommen.  

Die Bürgerdienst le is tungen beinhalten u.a. d ie Anschaf fungen für d ie 

Fre iwi l l ige Feuerwehr, ordnungsrecht l iche Bedarfe der Kommune,  

Beschaf fungen für Schulen und Kinder tagesstät ten, Aus gaben für  

kulture l le und tour ist ische Zwecke.  

Dem Bereich Bauen werden u.a. Hochbau, T iefbau,  Beschaf fung von 

Geräten und Fahrzeugen, Gebäudeunterhal tung - und –re in igung,  

Planungs le istungen und Landschaf tspf lege zugeordnet .  

Die mit  Baule is tungen beschäf t ig ten Verwaltungsmitarbei ter / innen sind 

fast ausschl ießl ich dem Bauamt zugeordnet .  Mi t  der Beschaf fung von 

L ieferungen und Dienst le istungen gemäß VOL hingegen ist  e ine Vie lzahl  

an Mitarbei tern / innen beschäf t ig t,  die unterschiedl ichen 

Verwaltungseinheiten angehören.   

  

0

5

10

15

Zentrale Dienste Finanzen

Bürgerdienstleistungen Bauen



Verg le ichende Prüfung de r  S tädte  Lauenburg/E lbe,  Möl ln ,  Ratzeburg und Schwarzenbek  
sowie  der  Gemeinde W ent or f /Hbg.  

 

60 

 

 

Gemäß den Erhebungen vor Or t te i len s ich d ie Zuständigkeiten, welche /r  

mit  Vergabeverfahren betraute  Mitarbeiter / in  nach welcher Vergabe- und 

Vertragsordnung
23

 tä t ig wird,  wie fo lgt auf :  

 

Anzahl der Mitarbeiter/innen, die die Vorschriften der VOB bzw. VOL vereinzelt, gelegentlich oder regelmäßig 

anwenden 

 

 

Mit  Hi l fe d ieser Dars te l lung  wird deut l ich, wie hoch der Antei l  der mit  

Vergabeverfahren betrauten Mitarbeiter / innen is t ,  der s ich mit  

Baule istungen, L iefer-  und Dienst le istungen beschäf t ig t .  Die 

f reiberuf l ichen Dienst le istungen s ind wegen ihrer Ger ingfügigkeit  hier  

n icht berücksicht igt .  

Auf fäl l ig  is t  der  hohe Ante i l  der  Verwaltungsmitarbei ter / innen, d ie für  den 

Einkauf  von L ieferungen und Dienst le istungen zuständig s ind.  

Zudem wurde näher  betrachtet,  wie d ie Submiss ion /  d ie Öf fnung von 

Angeboten in den Verwal tungen durchgeführ t wird.  

 

                                                      
23

 H inweis  zu r  Anwendung de r  VOF:  B is  zum 18.04.2016 rege l te  d ie  VOF d ie  

Ausschre ibung  /  Vergabe von f re ibe ru f l i chen  Le is tungen.  Im  Rahmen de r  

Vergaberechts re fo rm  2016  is t  s ie  ersat z los  ent fa l len ;  Regelungen zur  Ausschre ibung /  

Vergabe von f re iberu f l i chen Le is tungen f inden s ich  nunm ehr  i n  der  VgV.  Da d ie  

ve rg le ichende  Prüfung zu  d iesem Zei tpunk t  bere i t s  begonnen hat te ,  entha l ten d ie  f ünf  

D iag ramme noch d ie  Beze i chnung de r  VOF.   
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In der Stadtverwal tung Lauenburg/Elbe s ind für d ie Öf fnung der  

Angebote dre i  Mi tarbeiter / innen der  Bauverwal tung zuständig,  die selbst  

n icht an den Vergabeverfahren betei l igt  waren. Eine Mitarbei ter in aus 

dem Team Planung könnte a ls Vertretung einspr ingen. Im Fal le  von 

Freihändigen Vergaben führen d ie Mitarbei ter / innen der Bauverwaltung 

nur  vere inzel t  förmliche Submiss ionen durch. Es g ibt  somit  e inen 

zentralen An laufpunkt in der  Verwaltung.  

 

Die Stadtverwal tung der Stadt Mölln häl t  in jedem der fünf  Fachbereiche 

jeweils  zwei  b is fünf  Mitarbeiter / innen für  d ie Öf fnung von Angeboten 

vor.  Die Angebote werden von der Postste l le an den jeweil igen 

Fachbereich übergeben.  Mitarbei ter / innen des Fachbereiches,  d ie nicht  

mit  der Vergabeentscheidung betraut s ind, führen d ie Submiss ion durch 

und übergeben die geöf fneten und gekennzeichneten Angebote samt 

Niederschr if t  über d ie Öf fnung der Angebote an den zuständigen 

Sachbearbei ter .   

 

Ein Mitarbei ter  der Bauverwal tung der Stadt Ratzeburg is t  für  d ie 

Organisat ion und Durchführung von Submissionen zuständig.  Dieser  

submit t ier t  mi t  einem wei teren Mitarbeiter  der  Verwaltung, der  fachl ich 

n ichts mit  dem Auf tragsgegenstand zu tun hat,  so dass das Vier-Augen-

Pr inzip gewahrt b le ibt.  Da es nur e ine Anlaufstel le für  d ie förmliche 

Öf fnung von Angeboten in der Verwal tung g ibt,  können die Angebote 

d iesem Mitarbei ter  von der Posts te l le d i rek t zugele itet und in der  

Verwaltung an zentra ler Ste l le  unter Verschluss gehalten werden.  

 

Zwei Mitarbei ter innen der Bauverwal tung der Stadtverwal tung 

Schwarzenbek  submit t ieren für d ie Sachgebiete Hoch - und T iefbau.  

Al lerd ings wurde keine Person in der Verwaltung benannt,  welche für die 

übr igen Sachgebiete Angebotseröf fnungen in förmlichen 

Ausschreibungsverfahren durchführ t bzw. durchführen würde.  

 

In der Gemeindeverwaltung W entorf /Hbg. stehen vier Mitarbeiter  des  

Sachgebietes Bauen und Entwick lung und e in Mitarbei ter  des 

Sachgebietes Ordnung, Wahlen und Sozia les für  d ie formgebundene 

Öffnung von Angeboten zur Verfügung.  
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Insgesamt is t  festzuste l len, dass d ie Mitarbeiter / innen der Bauverwal tung 

te i ls  nur für  das e igene Sachgebiet /  den e igenen Fachdienst und te i ls  

für  d ie gesamte Verwaltung tät ig  werden.  

Sofern d ie Schleswig -Hols te in ischen W ertgrenzen künf t ig n icht  mehr  

derar t  hoch sein sol l ten, würde d ie Anzahl  der  Beschränkten 

Ausschreibungen s teigen und damit  einhergehend die Anzahl der  

förmlichen Angebotsöf fnungen sowohl nach VOB als  auch nach VOL.  

Vergaberecht l iche Entscheidungsbefugnisse für Auf tragsvergaben 

wurden in den jewei l igen Hauptsatzungen, ggf .  vorhandenen 

Zuständigkeitsordnungen als Anlage zur  Hauptsatzung oder  das  

Vergaberecht betref fenden Dienstanweisungen festgelegt  und s ind sehr  

unterschiedl ich geregelt .   

Tei lweise wurden Schulle itungen,  d ie Leitungen von Kindertagesstätten 

und Büchereien oder  Hausmeis ter ermächtigt,  Auf träge b is zu  e inem 

best immten Wert zu er te i len.  

Tei ls müssen Ausschüsse generel l  ab e inem gewissen Auf tragswer t mit  

e ingebunden werden, te i ls  werden d iese nur im Fal l  von 

Unregelmäßigkeiten bete i l ig t .   

Für d ie Einführung der Elektronischen Vergabe im Oberschwel lenbereich 

stehen die Übergangsfr is ten bereits fes t.  Zentra le Vergabeste l len 

müssen b is zum 18.04.2017 umgeste l l t  haben . Al le öf fent l ichen 

Auf traggeber müssen bis zum 18.10.2018 auf  d ie e lek tronische 

Abwick lung von Vergabeverfahren umstel len.  Die e lek tronische 

Kommunikat ion umfasst insbesondere d ie Bekanntmachung,  das 

Berei tste l len der Vergabeunter lagen, d ie elek tronische Angebotsabgabe 

sowie d ie Zuschlagser te i lung.  

Die Stadtverwal tungen haben bisher keiner lei  Erfahrungen mit der  e -

Vergabe gemacht .  Die Gemeindeverwaltung W entorf /Hbg. hat bereits in  

e inem Vergabeverfahren durch e inen Anbieter der e -Vergabe auf  dessen 

Platt form Vergabeunter lagen Bietern zur Ver fügung geste l l t .   

In der überwiegenden Zahl der geprüf ten Kommunen ergab sich der  

Gesamteindruck e ines konzentr ier ten und organis ier ten Baubereichs, in  

welchem aufgrund der  organisator ischen Zugehör igkeit  a l ler  bzw. nahe zu 

a l ler  mit  VOB-Vergaben beschäf t igten Mitarbeiter / innen Abläufe 

abgesprochen und einhei t l iche Standards durch Vorgesetzte vorgegeben 

werden können. Zudem werden vergaberecht l iche Themen, d ie a l le  

Mitarbei ter / innen des Baubereiches betref fen, eher in Besp rechungen 

hervorgehoben, und damit der Informat ionsaustausch der  

Mitarbei ter / innen untere inander  gefördert .   
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Die Anwender der VOB nutzen d ie Formulare des Vergabe- und 

Vertragshandbuches für Baumaßnahmen des Bundes, d ie e ine gute  

Grundlage für Ausschreibungsverfahren darste l len und die 

Mitarbei ter / innen durch das Vergabeverfahren und d ie Dokumentat ion 

führen. Damit wird e ine e inheit l ichere und rechtss ichere Durchführung 

der  Vergabeverfahren gewähr le is tet.  Darüber h inaus werden  zum Tei l  

auch das Handbuch für  d ie Vergabe und Ausführung von Bauleis tungen 

im Straßen- und Brückenbau (HVA B-StB) und Muster der Richt l in ien für  

d ie Durchführung von Bauaufgaben des Bundes ( RBBau) herangezogen.  

Die Mitarbeiter ,  d ie ausschl ießl ich Vergabeverfahren nach VOL 

durchführen,   s ind innerhalb der Verwaltung verte i l t  und n icht  derart  

organis ier t ,  so dass s ie vergaberecht l iche Änderungen sowie 

Rechtsprechung ständig im Bl ick  haben und prüfen müssen,  ob s ich für  

ihren Tei lbere ich des Beschaf fungswesens etwas geändert  hat,  bevor  s i e 

e in neues Vergabeverfahren ein le iten. Auch müssen Formulare auf  

Vol ls tändigkeit  und Richt igkeit  untersucht werden, was den 

Mitarbei tern/ innen, die Vergabeverfahren nur  sporadisch durchführen,  

d ie Bearbeitung erschwer t.  Zudem werden bei VOL-Vergaben Absprache 

und Austausch der Mitarbei ter  untere inander erschwer t.  Dies kann,  

sofern d ie Verwal tung zentra l keine Unterstützung bietet,  zu e iner  

Rechtsuns icherhei t  führen. In den Stadtverwal tungen Lauenburg/Elbe ,  

Möl ln und in der  Gemeindeverwaltung W entorf /Hbg. s teht den 

Mitarbei tern das VOL-Handbuch Pinneberg zur Verfügung. In de n 

Stadtverwal tungen Ratzeburg und Schwarzenbek  wurden keiner lei  

Arbei tsh i l fen oder Formulare zentra l zur Ver fügung geste l l t .   

In a l len Verwaltungen außer der der Stadt Ratzeburg bestehen interne 

Dienstanweisungen, um wicht ige Aspekte des Vergaberechts den 

Beschäf t ig ten zusammenzufassen und /  oder Zuständigkeitsregelungen 

und Handlungsanweisungen an d ie Hand zu geben.  

Im Rahmen der Prüfung wurden Vergabevorgänge unterschiedl icher  

Verwaltungsbereiche und Auf t ragsvolumina s t ichprobenar t ig  geprüf t .   

Es wurde fes tgeste l l t ,  dass die sei t  dem Jahr 2009 geltenden erhöhten 

Wertgrenzen ausgeschöpf t  werden. Baule is tungen werden daher  

überwiegend beschränkt ausgeschr ieben,  L iefer -  und Dienst le istungen  

überwiegend f re ihändig vergeben.  

Die Vorgänge im Zusammenhang mit den Aussagen des Personals  

zeigen, dass bei Fre ihändigen Vergaben von Liefer -  und Dienst le is tungen 

in e in igen Verwaltungen Ermessen im Umgang mit  vergaberecht l ichen 

Vorschr if ten ausgeübt wi rd. Aufgrund der  derzei t  hohen Schleswig -
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Hols te in ischen W ertgrenzen wird in der Prax is zwischen k le ineren und 

größeren Freihändigen Vergaben unterschieden, wobei d ie gefühl te 

Grenze bei den Mitarbei tern unterschiedl ich hoch ausfä l l t .  Bei k le ineren 

Vergaben ,  d ie e inen Auf tragswer t von 500 € b is ca. 5.000 € haben, wird  

auf  d ie Beifügung von Ver tragsbedingungen verzichtet ,  da der Aufwand 

des Vergabeverfahrens in keinem Verhältn is  zu dem Auf tragswert  stehe,  

oder dem Auf tragnehmer keine Vorgaben gemacht werden s ol l ten, damit 

keine Hürden entstehen, Angebote abzugeben. Somit bemessen ein ige 

Mitarbei ter / innen den Formal ismus nach dem jewei l igen 

Auf tragsvolumen.  

Hingegen unterscheidet d ie VOL hier n icht .  Fre ihändige Vergaben sind in 

der  Vergabe- und Vertragsordnung für L ieferungen und Leistungen 

geregel t  und belassen dem Auf traggeber  eine große F lex ib i l i tä t .  In  

Fre ihändigen Vergabeverfahren wendet  s ich der Auf traggeber 

grundsätzl ich an mehrere ausgewählte Unternehmen, um mit e inem oder  

mehreren über d ie Auf tragsbedingungen unter Beachtung des 

Gle ichbehandlungsgrundsatzes zu verhandeln. Trotz der fast formfreien 

Abwick lung ist  der Auf traggeber dennoch an d ie vergaberecht l ichen 

Grundsätze wie  W ettbewerbs - ,  Transparenz-  und 

Gle ichbehandlungsgrundsatz gebunden. Angebote s ind grundsätzl ich im 

Wettbewerb e inzuholen, so dass an d ie Auf traggeber in der Regel bei  

weniger Formal ismus höhere Anforderungen an d ie Verfahrensführung 

gestel l t  werden.   

In der Regel gehören beim Einkauf  von Lieferungen und Leistungen auch 

Vertragsbedingungen
24

 zu den Vergabeunter lagen. Die Al lgemeinen 

Vertragsbedingungen VOL/B s ind grundsätzl ich zum Vert ragsgegenstand 

zu machen
25

.  Diese Regelung is t  bei  Fre ihändigen Vergaben of tmals  

n icht e ingehalten worden und damit  s ind d ie Al lgemeinen 

Geschäf tsbedingungen des Auf tragnehmers Ver tragsbestandte i l  

geworden.   

In Vorgängen, in welchen d ie Formulare des VOL-Handbuches Pinneberg 

genutzt  wurden,  war d ie Fehlerquote ger inger.  

Mehrere Verwaltungen haben geregel t ,  dass d ie Schul le it ungen und /  

oder Lei tungen von Kinder tagesstät ten zur Auf tragsvergabe b is zu e inem 

gewissen Auf tragswer t berecht igt  s ind.  Den Schulen wurde dann auch 

e ine Budgetverantwort l ichkei t  zur Anschaf fung übertragen. Von 

Verwaltungsmitarbei tern/ innen wurde h ingegen zurückgemeldet ,  dass 

                                                      
24

 §  8  Abs .  1  AOL/A  

25
 §  9  Abs .  1  VOL/A  
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das Vergaberecht  dort  n icht in dem Maße eingehal ten werde, so wie es  

nach vergaberecht l ichen Regelungen sein müsste. Beispie lsweise 

werden Schulbuchauf träge ohne Vergabeverfahren direk t an den 

ört l ichen Buchhändler  vergeben oder d ie Angebotseinholung erfo lge 

ohne Reichung eines Leis tungsverzeichnisses und Ver tragsbedingungen.  

Neben Anschaf fungen für Schulen und Kindertagesstätten  wie 

Neumöbl ierung, Smartboards  oder Mikroskope unter l iegen auch 

Schulbuchauf träge dem Vergaberecht und damit der  

Ausschreibungspf l icht.  Auch hier  s ind Vergabeunter lagen 

zusammenzuste l len, d ie e ingegangenen Angebote zu wer ten und über  

das Vergabeverfahren eine Dokumentat ion zu ers te l len. Die Auswahl des 

erfo lgre ichen Angebotes erfo lgt h ier  aufgrund der Buchpreisbindung nach 

angebotenen Servicele istungen.  

Es l iegt in der  Entscheidung des Schult rägers , ob der  Schul le i tung d ie 

Aufgabe der Schulbuchbeschaf fung über tragen werden sol l .  

Voraussetzungen hier für s ind e ine Bevollmächtigung des Schulle iters  

sowie das Vorhal ten vergaberecht l ichen W issens in der  Schule bzw.  

Kindertagesstät te. Der Schul träger hat im Fal le e iner Bevol lmächt igung 

Beratungs- und Kontro l laufgaben wahrzunehmen.  

Posi t iv hervorzuheben ist  d ie Einste l lung des  Verwaltungspersonals , das 

sehr  darum bemüht  is t ,  d ie Ausgaben für Beschaf fungen so ger ing wie 

mögl ich zu halten und auf  Einsparungspotenzia le zu achten. Auch wird 

besonders auf  e in ausgewogenes Preis -Leis tungsverhäl tn is geachtet und 

grundsätzl ich im W ettbewerb vergeben.  

Zusammenfassend ist  festzuhalten, dass in der überwiegende n Zahl der  

Verwaltungen ein Qual i tätsunterschied in der Abwick lung von Vergaben 

nach VOL und VOB besteht .   

Trotz Zugehör igkei t  der Mitarbeiter  zu e iner Verwal tung mit g le ichen 

internen Dienstanweisungen bestehen unterschiedl iche Handhabungen.  

Die Mitarbeiter / innen, d ie das Vergaberecht ledig l ich sporadisch 

anwenden, entwickeln aufgrund der zunehmenden Komplex ität des 

Vergaberechts nur  schwer Routine.  Um Unsicherhei ten der  

Mitarbei ter / innen abzubauen und d ie recht l iche Qual i tät der  

Beschaf fungen nach VOL zu verbessern, empf iehl t  das GPA fo lgendes:  

 

  Zentra le Berei tste l lung sowie Aktual is ierung von 

vergaberecht l ichen Vorschr if ten  

  Zentra les  zur  Verfügung ste l len von vergaberecht l ichen 

Formularen für Beschaf fungen von L ieferungen und 
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Dienst le istungen (wie beispielsweise Angebotsauf forderung,  

Muster e ines Leistungsverzeichnisses,  Auf tragsschreiben,  

Dokumentat ion,  Verpf l ichtungserk lärung gemäß TTG etc.)   

  Benennung von e in igen wenigen Mitarbei tern/ innen innerhalb der  

Verwaltung, d ie über  fundiertere vergaberecht l ich e Kenntnisse 

verfügen und aktuel le  Entwick lungen des Vergaberechts verfo lgen,  

damit s ie für  weitere Mitarbei ter  Ansprechpartner für  spezie l lere 

Fragen sind,  

  bzw.  Konzentrat ion vergaberecht l icher Kompetenz in wenigen 

Organisat ionseinheiten der Verwal tung. H ierbei könnte neben dem 

Baubereich e ine interne Serviceeinhei t  ents tehen, d ie s ich 

vorrangig um die formelle Abwick lung von VOL-Vergaben 

kümmert.   

  Regelungen über  d ie Durchführung von Angebotseröf fnungen für  

Vergaben nach VOL sowie über  d ie Aufbewahrung von Angeboten 

b is zur Angebotsöf fnung .  
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8 Beteiligungsverwaltung 

Die geprüf ten Kommunen s ind an verschiedenen pr ivatrecht l ich 

aufgeste l l ten Gesel lschaf ten bete i l ig t .  Soweit  d ie Kommunen ihre 

Haushal tswir tschaf t  nach doppischen Regelungen führen, weisen d ie  

Bi lanzen entsprechende W erte der  Bete i l igungen aus.   

Im Rahmen dieses Prüfungsverfahrens sol l te festgeste l l t  werden,  

inwieweit  d ie Kommunen in ihre Bete i l igungen hineinwirken und deren 

Handeln zum W ohle der Kommune nutzen.  

In d iesem Prüfungsver fahren wurde erstmalig d ie Bete i l igungsverwal tung 

in Augenschein genommen, d ie Prüfung sol l te daher ledig l ich 

verdeut l ichen, dass auch in d iesem Tätigkeitsfe ld kein prüfungsfreier  

Raum besteht ,  sondern auch h ier das Handeln der Kommunen auf  dem 

Prüfstand s teht.  

So war denn auch erwar tungsgemäß die Bete i l igungsverwaltung in den 

geprüf ten Kommunen nicht abschl ießend aufgebaut .  Die Ver tretung der 

kommunalen Körperschaf ten in den Gremien der Gesel lschaf ten wird 

durch benannte oder  gewählte Vertreter ,  häuf ig die Bürgermeis ter,  

wahrgenommen. Zwar  werden in den Kommunen Betei l igungsvorgänge 

geführ t,  jedoch s ind Steuerungsmechanismen, d ie in d ie Gesel lschaf ten 

h ineinwirken können , kaum vorhanden.  

Auch d ie Unterr ichtung und Informat ion des Ehrenamtes über die 

Tät igkei t  in den Gesel lschaf ten is t  b is lang nicht  systemat isch organis ier t .   

Zwar werden d ie kommunalen Mandats träger gelegent l ich informier t ,  

aber  e ine geregel te Informat ionsberei tste l lung erfo lgt  nicht.  Das GPA 

empf iehlt  den Kommunen daher a ls ers ten Schr it t  in e ine syst emat ische 

Bete i l igungsverwaltung d ie Einführung e ines regelmäßig aktual is ier ten 

Bete i l igungsber ichtes.  Der Bete i l igungsber icht des Kreises Herzogtum 

Lauenburg kann h ierfür a ls  Muster  d ienen.  
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9 Organisation der Finanzbuchhaltung 

In den Kommunen mit doppischer Haushaltsführung sind 

Finanzbuchhaltungen einzurichten.  Das GPA hat  in keiner der 

Vergleichskommunen eine Finanzbuchhaltung vorgefunden, die 

vollständig den gesetzlichen Vorgaben entspricht . Dies ist sicherl ich 

auch der Tatsache geschuldet, dass eine verwaltungsinterne 

Umstrukturierung aus unterschiedlichen Gründen Zeit  benötigt ,  

dennoch müssen die gesetzl ichen Vorgaben mittelf rist ig umgesetzt  

werden.  

 

Aufgaben der Finanzbuchhaltung 

Die F inanzbuchhaltung hat d ie Buchführung, den Zahlungsverkehr und 

d ie weiteren Kassengeschäf te der Gemeinde zu er ledigen  (§ 95 k  (1) S. 1  

GO).  

Zu den Aufgaben der F inanzbuchhal tung gehör en gemäß § 32 (1)  

GemHVO-Doppik : 

 

1.  d ie Buchführung nach § 33,  

2.  der  Zahlungsverkehr und die weit eren Kassengeschäf te nach § 34.  

 

Gemäß § 32 (2) GemHVO-Doppik  können der F inanzbuchhal tung wei tere 

Aufgaben über tragen werden, sowei t  andere Rechtsvorschr if ten n icht  

entgegenstehen.  

Bei der Über tragung weiterer Aufgaben muss es s ich um Aufgaben 

handeln,  die im Zusammenhang mit  dem Aufgabengebie t der 

Finanzbuchhal tung s tehen.  

Budget-  und Haushaltsplanung s tünden beispielsweise in keinem 

Zusammenhang mit dem Aufgabengebiet der Finanzbuchhal tung.  

In Bezug auf  die Buchführung heißt es in der Komment ierung zu § 95 k  

(1) GO u.a.  „ In der F inanzbuchhaltung wer den sämtl iche 

Geschäf tsvorfä l le der  Gemeinde systemat isch und lückenlos er fasst“ .  

Weiterhin wird dort angemerkt,  dass der  Fachverband der  

Kommunalkassenverwalter e.V. –  Landesverband Schleswig-Holste in 

e ine Muster-Dienstanweisung für d ie F inanzbuchhaltung der  Gemeinde 

entworfen und empfohlen hat auf  Bas is d ieser Muster -Dienstanweisung 



Verg le ichende Prüfung de r  S tädte  Lauenburg/E lbe,  Möl ln ,  Ratzeburg und Schwarzenbek  
sowie  der  Gemeinde W ent or f /Hbg.  

 

69 

 

e ine Dienstanweisung zu er lassen. Der § 3 d ieser Muster -

Dienstanweisung l iest  s ich wie fo lgt:  

 

§ 3 Organisation der Finanzbuchhaltung  

(1) Die Finanzbuchhaltung gl iedert sich i n Buchführung (Haupt- und 

Vorbücher),  Zahlungsverkehr sowie weitere Kassengeschäfte und 

Vol lstreckung. 

(2) Die Buchführung wird zentral  (oder auch dezentral) durch die 

Finanzbuchhaltung vorgenommen.  

 

Hieraus ergibt sich folgende Organisationsstruktur:  

 

 

 

Für d ie Lei tung der F inanzbuchhal tung ist  gemäß § 95 k  (2) GO (unter  

Berücksicht igung des § 95 k  (4) GO i .V.m. § 22 (1) GO) ein  

Verantwort l icher  (nebst Ste l lvertretung)  zu beste l len.  

Hieraus erg ibt s ich unter anderem, dass der  oder d ie Verantwort l iche für  

d ie Finanzbuchhaltung nicht g le ichzei t ig d ie Funkt ion des Kämmerers 

(ste l l t  u.a.  den Haushaltsplan auf)  ausüben darf .  

Die mit  Aufgaben der Finanzbuchhal tung beauf tragten Beschäf t igten der  

Gemeinde sind n icht  befugt ,  Zahlungen anzuordnen. Diese  Regelung in § 

95 k  (5)  GO is t e indeutig und unmissverständl ich.  

 

Stadt  Lauenburg/Elbe 

Die Stadt Lauenburg/Elbe bi ldet eine Verwaltungsgemeinschaf t  mit  dem 

Amt Lütau. Im Bereich der Kasse (Zahlungsverkehr)  s ind insgesamt vier  

Mitarbei ter / - innen tät ig. Die Kassenverwal t er in und ihre Ste l lver tretung 

sind mit  dem tägl ichen Kassengeschäf t  (Zahlungsverkehr)  beschäf t igt ,  

wobei  auch der Vol lstreckungs innendienst zum Aufgabengebiet  der  

ste l lvertretenden Kassenverwal ter in zähl t .  Die beiden weiteren 
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Mitarbei ter innen sind zum einen mit dem Volls treckungs innendienst und 

zum anderen mit dem Vol ls treckungsaußendienst beschäf t igt .   

Es ex is t ier t  e ine Dienstanweisung für d ie Finanzbuchhaltung, d ie 

a l lerd ings in Bezug auf  d ie Organisat ion der F inanzbuchhal tung n icht  

gelebt wird. Die Kassenle iter in wurde zur Kassenverwalter in und n icht  

zur Verantwor t l ichen der F inanzbuchhaltung im Sinne des § 95 k  (2) GO 

bestel l t .  

Die Geschäf tsbuchhal tung f indet noch dezentra l in den Fachämtern stat t .  

Zwei der  25 „Geschäf tsbuchhal ter“  s ind anordnungsbefugt .  

 

Stadt  Mölln  

Die Stadt Möl ln  bi ldet mit  dem Amt Brei tenfe lde eine 

Verwaltungsgemeinschaf t .  Im Fachdienst Kommunalkasse führen fünf  

Beschäf t ig te der Stadt Mölln d ie Kassengeschäf te der Stadt Möl ln und 

des Amtes Breitenfe lde. Drei der Beschäf t igten s ind aus schl ießl ich für  

d ie Kassengeschäf te der Stadt Möl ln tät ig , e ine Mitarbeiter in für  das Amt 

Breitenfelde.  Die Vol ls treckungsbeamtin is t  sowohl  für  d ie Stadt  a ls  auch 

für das Amt tät ig .  

Die Beschäf t ig ten im Fachdienst Kommunalkasse s ind n icht  

anordnungsbefugt .  Die Lei ter in des Fachdienstes wurde zur  

Verantwort l ichen der Finanzbuchhal tung im Sinne des § 95 k  (2) GO 

bestel l t .  

Die (Geschäf ts -)Buchhal tung is t  dem Fachdienst Buchhal tung und 

Abgaben und n icht dem Fachdienst Kommunalkasse zugeordnet .  Ein 

Mitarbei ter  is t  h ier  ständig mit  der Geschäf tsbuchhal tung beauf tragt .  Als  

Vertretung is t  e ine Kol legin e ingete i l t ,  d ie sonst mit  der  

Anlagenbuchhal tung betraut is t .  Beide s ind mit  Aufgaben betraut,  d ie der  

Finanzbuchhal tung zuzuordnen sind, was s ich auch aus der  

Dienstanweisung erg ibt.  Eine Anordnungsbefugnis haben beide 

Beschäf t ig ten im Gegensatz zur Lei tung des Fachdienstes Buchhaltung 

und Abgaben nicht.  

Die F inanzbuchhaltung der Stadt  Möl ln is t  demnach auf  zwei  Fachdienste 

verte i l t ,  wobei  für  e ine der  beiden Fachdie nst le itungen e ine 

Anordnungsbefugnis vor l iegt .  Die Notwendigkeit  der Anordnungsbefugnis  

resul t ier t  aus der zusätzl ichen Zuständigkei t  für  das Abgabewesen.  
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Stadt  Schwarzenbek 

Bei der Stadt Schwarzenbek  s ind fünf  Beschäf t ig te im Sachbereich 

Finanzbuchhal tung (Zahlungsverkehr und Vol ls treckung) tät ig.  Die 

Lei ter in des Sachbereiches ist  zur  Verantwor t l ichen für die 

Finanzbuchhal tung im Sinne des § 95 k  (2) GO beste l l t .  

Die vier  Beschäf t ig ten in der (Geschäf ts -)Buchhaltung sind n icht dem 

Sachbereich F inanzbuchhaltung bzw. der  Verantwor t l ichen für die 

Finanzbuchhal tung zugeordnet ,  sondern im Sachbereich Kämmerei,  

L iegenschaf ten & Ver tragsangelegenhei ten anges iedelt .  Hier wird das 

Anordnungswesen (als Tei lbere ich der Buchführung) vorgenommen. Die  

Beschäf t ig ten in der Geschäf tsbuchhal tung sind nicht anordnungsbefugt,  

ihr  d irek ter Vorgesetzter h ingegen schon.  

Die F inanzbuchhaltung der Stadt Schwarzenbek  ist  auf  zwei  

Sachbereiche verte i l t ,  wobei für  e ine der  beiden Sachbereichs le i tungen 

e ine Anordnungsbefugnis  vor l iegt .  Die Notwendigkeit  der  

Anordnungsbefugnis resul t ier t  aus der zusätzl ichen Zuständigkeit  für  

wei tere Aufgabengebiete (u.a.  Liegenschaf ten und 

Vertragsangelegenhei ten) .  

 

Gemeinde Wentorf /Hbg.  

Bei der Gemeinde Wentorf /Hbg. s ind fünf  Beschäf t ig te im Sachbereich 

Zahlungsabwick lung mit den Aufgaben der Zahlungsabwick lung und 

Vol ls treckung betraut .  Der Sachbereich Zahlungsabwick lung is t  dem 

Sachgebiet F inanzen zugeordnet .  Die Lei ter in des Sachgebietes 

Finanzen (Kämmerei)  is t  zur Verantwor t l ichen für d ie F inan zbuchhal tung 

im Sinne des § 95 k  (2) GO beste l l t .  Unter Berücksicht igung des § 95 k  

(4) GO i .V.m. § 22 (1) GO is t eine Beste l lung der Kämmerin zur  

Verantwort l ichen für d ie F ibu n icht mögl ich. Die Ste l lver tretung wird 

durch den Sachbereichs le i ter  Zahlungsve rkehr wahrgenommen. Beide 

s ind n icht  anordnungsbefugt.  

Zwei wei tere Mitarbei ter  s ind mit  den Aufgaben der  

Geschäf tsbuchhal tung betraut .  Diese Mitarbeiter  s ind auch für d ie  

Sachbereiche Al lgemeine Finanzverwal tung, F inanzmanagement ,  

Rechnungsprüfung sowie Steuerbearbei tung tät ig . Eine 

Anordnungsbefugnis  haben diese Mitarbei ter  nicht.  Für den 

Vol ls treckungsaußendienst te i l t  s ich d ie Gemeinde e ine Stel le mit  dem 

Amt Hohe Elbgeest.  
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Stadt  Ratzeburg  

Die Stadt Ratzeburg hat  noch e ine kamerale Haushal tsführung un d 

dementsprechend noch keine F inanzbuchhaltung e inger ichtet.  In der  

Stadtkasse s ind drei  Mitarbei ter innen ( ink l.  Vol ls treckung) beschäf t ig t.  

Die Anordnungen werden dezentra l in den Fachdiensten erste l l t .  

 

Zusammenfassung 

Im Ergebnis hat keine der Vergle ichskommunen eine F inanzbuchhaltung 

e inger ichtet,  die vol ls tändig den gesetzl ichen Vorgaben entspr icht .   

In den Kommunen mit doppischer  Haushaltsführung sind 

Finanzbuchhal tungen einzur ichten,  

 

  d ie Aufgaben im Rahmen des § 32 GemHVO-Doppik  wahrnehmen,  

  deren Beschäf t igte nicht anordnungsbefugt  s ind (§ 95 k  (5) GO) 

und 

  für  dessen Leitung e in Verantwort l icher  bzw. e ine Verantwor t l iche 

(nebst Stel lver tretung) gemäß § 95 k  (2) GO unter  

Berücksicht igung des § 95 k  (4) GO i.V.m § 22 (1)  GO beste l l t  

wird.  

 

9.1 Personalausstattung der Finanzbuchhaltungen  

Das GPA hat  versucht ,  s ich e inen Überbl ick  darüber  zu verschaf fen, wie  

v iele Beschäf t ig te mit  Aufgaben der F inanzbuchhaltung 

(Geschäf tsbuchhaltung,  Zahlungsverkehr , Vol ls treckung) betraut s ind  

und wie v ie le Wochenarbeitss tunden hierfür  anfa l len. Um auch die Stadt  

Ratzeburg mit  ihrer  kameralen Haushal tsführung in den Vergle ich 

e inzubeziehen, wurden d ie Mitarbei ter  der Stadtkasse (Zahlungsverkehr  

und Vol ls treckung)  sowie d ie Zeitante i le für  HÜL -Buchungen 

(Geschäf tsbuchführung) berücksicht igt .  Zu bedenken ist  außerdem, dass 

ein Eigenbetr ieb „Ratzeburger W ir tschaf tsbetr iebe“ ex ist ier t ,  der  in der  

Spar te „W ir tschaf t l iche Stadtentwick lung“  städt ische Aufgaben im 

Bereich der Tour ist ik  und des Kurwesens wahrnimmt. Das  

Rechnungswesen für  den Eigenbetr ieb wird von der  Stadtwerke 

Ratzeburg GmbH übernommen, was zur Ent lastung in der Stadtkasse 

führt .  
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Einen Vergle ich zu ziehen gesta ltet s ich aus unterschiedl ichen Gründen 

schwier ig, da u.a.  d ie Geschäf tsbuchhal tungen nicht e inhei t l ich  

organis ier t  und die Zeitante i le te i lweise geschätzt wurden. Außerdem is t  

der Arbeitsaufwand bei den gebildeten Verwal tungsgemeinschaf ten im 

Vergle ich höher .  Eine Aussage über die Intens ität der 

Aufgabenwahrnehmung kann ebenfa l ls  n icht  getrof fen werden. Ve rgle icht  

man beispie lsweise d ie Zeitante i le , welche d ie Kommunen in den 

Vol ls treckungsaußendienst „ invest ieren“ , dann reicht d ie Spanne von 

wöchent l ich 6 Stunden bis  39 Stunden.  
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10 Kindertagesstätten 

Die Finanzierung von Kindertageseinrichtungen ist eine erhebl iche –  

stetig steigende -  f inanzielle Herausforderung für die Kommunen
26

.  

Die Schwierigkeit ,  einen ausgeglichenen Haushalt  aufstel len zu 

können, und ein stetig steigendes Kostenbewusstsein in der 

Verwaltung und Polit ik führen zwangsläuf ig dazu, dass s ich 

mitt lerwei le al le geprüften  Kommunen intensiver mit  dieser  

Herausforderung auseinandersetzen. Dies zeigt sich insbesondere 

daran,  dass 

 

  die Finanzierungsvereinbarungen mit den freien Trägern von 

der Verwaltung gestaltet bzw. im Wesentlichen mitgestalt et  

werden,   

  neben Geldleistungen auch die Sachleistungen in den 

Verträgen, den Kalkulationen und im kommunalen Haushalt  

berücksicht igt   werden,  

  die Betriebsabrechnungen der Kindertageseinrichtungen 

geprüft  werden und 

  Leistungen auf die Höhe eines Defiz itau sgleiches begrenzt  

werden.  

 

Die Leistung der Kommunen -die Sicherstel lung einer qualitat iv und 

quant itativ angemessenen Kinderbetreuung bei  einer angemessenen 

Verteilung der Kosten auf al le Kostenträger - ist  aufgrund des 

Fehlens einer gesetz lichen Grundlage zur Kostenvertei lung,  

insbesondere in Bezug auf die Höhe der Elternbeiträge und 

Zuschüsse der Gemeinden,  umso höher zu bewerten.  

 

Für den Zeitraum von 2008 -  2014 wurden d ie Kinder tageseinr ichtungen 

der  Städte Lauenburg/Elbe, Möl ln ,  Ratzeburg und Schwarzenbek sowie 

der Gemeinde Wentor f /Hbg. geprüf t .  Die Prüfung war a ls verg le ichende 

Prüfung angelegt und betrachtete Merkmale der W ir tschaf t l ichkeit  der  

Aufgabenerfü l lung;  e ine qual i tat ive Betrachtung der  

Aufgabenwahrnehmung war kein Bestandte i l  der Prüfung.  Z ie l der  

verg le ichenden Prüfung war d ie Darste l lung e ines Is t -Zustandes über  

den Prüfungszei traum, der keinesfa l ls  a ls „Rank ing“ betrachtet werden 

                                                      
26

 Landesrechnungshof  Sch les wig -Hols te in ,  Kom munalber ich t  2016,  S .  46  
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darf .  Die wei teren h ierfür erforder l ichen Faktoren wie z.B. d ie 

Angebotsstruktur ,  d ie Gruppenarten, d ie Grup pengröße und d ie  

Gruppenaus lastung waren im W esent l ichen n icht Gegenstand der  

Prüfung. Die Daten für d ie verg le ichende Prüfung wurden ausschl ießl ich  

von den Kommunen zur Verfügung gestel l t .  Sie ergaben s ich aus den 

Bestandsmeldungen der  Kindertageseinr icht ungen an den ör t l ichen 

Jugendhi l fet räger, Abrechnungen zwischen den Kommunen und den 

f reien Trägern der Kinder tageseinr ichtungen sowie aus den 

Jahresabschlüssen der Kommunen.  

Die f inanzie l le „Dimension“ der Betreuung in Kindertageseinr ichtungen 

für  d ie Kommunen wird in  den fo lgenden Schaubildern dargeste l l t .  Das  

erste Schaubi ld ze igt e inen Vergle ich der jähr l ich laufenden 

Aufwendungen für die Kinderbetreuung in Kindertageseinr ichtungen
27

 zu  

den Gesamtaufwendungen in dem jewei l igen Jahresabschluss der  

Kommune.  

 

I  

  

                                                      
27

 D ie  Aufwendungen umfassen sowoh l  d ie  Unte rha l tung de r  gemeindeeigenen  

K inder tagese in r ich tungen a ls  auch d ie  Aufwendungen de r  E in r ich tungen in  T rägerschaf t  

Dr i t te r  und  d ie  da rüber  h inaus  gehenden Aufwendungen im  Haushal t  de r  Kommune 

(z .B .  Personalkos ten) .  
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Im nachfo lgenden Schaubild werden d ie jähr l ich  laufenden 

Aufwendungen für d ie Kinderbetreuung in Kindertageseinr ichtungen pro 

Platz
28

 in den Kommunen gezeigt .  

 

 

 

10.1 Zuschüsse der Kommunen 

Im Prüfungszei t raum wurden d ie Kinder tageseinr ichtungen bis a uf  

wenige Ausnahmen nicht von den Kommunen selbst,  sondern von f reien 

Trägern betr ieben.  Die Kommunen betei l igten s ich in d iesen Fäl len an 

den Betr iebskosten der Kindertageseinr ichtungen in Form eines 

Zuschusses (§ 25 Abs. 1  Kindertagesstättengesetz -KiTaG). Hierzu  

wurden mit den f re ien Trägern F inanzierungsvereinbarungen 

geschlossen.  Die Ar t  des Zuschusses f ie l  h ierbei sehr unterschiedl ich 

aus. So ergaben s ich z.B.  

 

  Zuschüsse in Höhe eines prozentualen Betrages an den Kosten 

des pädagogischen Personals,  

  Zuschüsse in Höhe eines Def izi tausgleiches,  

  Zuschüsse in Höhe eines Def izi tausgle iches mit  Berücksicht igung 

e iner festgelegten prozentualen Elternbete i l igung,  

  Zuschüsse pro Platz in Höhe des Kostenausgle iches nach § 25a 

KiTaG
29

,  

                                                      
28

 D ie  ta tsäch l i ch  beset z ten  P lä tze in  den K inder tagese inr ich tungen wurden h ie rzu fü r  

d ie  Verg le ichsprüfung auf  e inen 8 . -S td . -P la t z  umgerechnet .  
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  Zuschüsse pro Platz in Höhe eines aus der tatsächl ichen 

Inanspruchnahme und eines festgelegten Betrages errechneten 

Wertes.  

 

Die unterschiedl ichen Formen der Zuschüsse ergaben s ich n icht  nur im 

interkommunalen Vergle ich,  sondern te i lweise auch innerhalb einer  

Kommune gegenüber  den verschiedenen Trägern.  Auch d ie Behandlung 

von Überschüssen und Def izi ten in den Endabrechnungen mit den 

Kindertageseinr ichtungen war te i lweise unterschiedl ich. In e inigen Fäl len 

verbl ieben Überschüsse vol lständig bei den f reien Trägern, in anderen 

Fäl len verbl ieben s ie bei den f reien Trägern für  einen Def izi tausgle ich in  

späteren Jahren oder waren an d ie Kommune abzuführen. Entsprechend 

verhie lt  es s ich mit  Def izi ten in den Endabrechnungen. Tei lweise  

übernahmen die Kommunen die Def izi te vol ls tändig, tei lweise mit  e inem 

prozentualen Ante i l  und in anderen Fäl len wurde das Def iz i t  a ls  

Eigenantei l  des Trägers betrachtet .  

 

Das Verhäl tn is  der Zuschüsse der Kommunen zu den 

Gesamtaufwendungen des jewei l igen kommunalen Haushal tes und zu  

den laufenden Aufwendungen für die Kindertagesbetreuung in 

Kindertageseinr ichtungen wird in den nachfo lgenden Schaubi ldern  

dargeste l l t .  Die Zuschüsse setzen s ich hierbei nicht nur aus den 

vertragl ich fes tgelegten Beträgen oder den Jahresendabrechnungen mit  

den f re ien Trägern zusammen. Sie wurd en ergänzt  um die zusätz l ich in  

den Haushal ten der  Kommunen veranschlagten Aufwendungen und 

Ert räge,  wie z.B. der Kostenausgleich nach § 25a KiTaG und d ie 

Personalkostenante i le  der Verwal tung
30

.  Für d ie gemeindeeigenen 

Einr ichtungen wurde a ls Zuschuss für d ie Kindertageseinr ichtung das 

Ergebnis des Produktes, ggf .  mit  den entsprechenden Ergänzungen,  

berücksicht igt .  

  

                                                                                                                                                 
29

 K inde rgar t enkos tenausg le ich für  den Kre is  Herzogtum Lauenburg gem.  §  25  a  K iTaG 

fü r  das  K inde rgar ten jahr  (… )  

30
 Es wurden led ig l i c h  d ie  Personalkos tenante i le  des  /  der  zus tänd igen  

Fachdiens tes /Abte i l ung be rücks icht ig t  
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Für das Verhältn is  der Zuschüsse der Kommunen zu den 

Gesamtaufwendungen des jewei l igen kommunalen Haushaltes ergibt 

s ich:  

 

 

 

Für das Verhäl tn is der Zuschüsse der Kommunen zu den laufenden 

Aufwendungen der  Kinder tageseinr ichtungen erg ibt s ich:  

 

 

 

Es zeigt s ich, dass s ich d ie Zuschüsse der Kommunen nach e iner  

anfängl ich großen Spannbreite von 26,1 –  38,7 % in einem relat iv k leinen 

Bereich 28,9 –  32,9 % bewegen.  

  



Verg le ichende Prüfung de r  S tädte  Lauenburg/E lbe,  Möl ln ,  Ratzeburg und Schwarzenbek  
sowie  der  Gemeinde W ent or f /Hbg.  

 

79 

 

 

Werden d ie o.g. Zuschüsse der Kommunen zu der Anzahl der Plätze in 

den Kindertageseinr ichtungen ins Verhältn is gesetzt ,  ergibt s ich der  

durchschni t t l iche Zuschuss pro Platz,  den das nachfo lgende Schaubild 

zeigt.   

 

 

Im Jahre 2008 lag der Zuschuss pro Platz zwischen 2 .013 und 2.272 € .  

Von dem Jahr 2009 bis 2013 ergaben sich deut l ich größere 

Unterschiede. Gründe hierfür waren u.a.  e in mass iver Ausbau des 

Angebotes an Plätzen in Kindertageseinr ichtungen in unterschiedl ichen 

Jahren und unterschiedl icher Intens i tät sowie e ine der Entwick lung 

nachfo lgend angepassten Ver tragsgesta ltung mit den f re ien Trägern. Im 

Jahre 2014 ergaben s ich dann wieder ger ingere Abstände zwischen den 

Kommunen.  Die W erte lagen dann zwischen 2 .470 und 2.827 € .  

 

10.2 Elternbeiträge 

Ein weiterer wesent l icher  Bauste in der F inanzierung der  Betr iebskosten 

der  Kindertageseinr ichtungen ist  nach § 25 Abs.  1 KiTaG die Erhebung 

von Tei lnahmebei trägen und Gebühren. Die Höhe dieser Beiträge ist  

gesetzl ich n icht best immt. Sie werden bei  gemeindeeigenen 

Einr ichtungen durch e ine kommunale Satzung und bei f reien Trägern 

durch d iesen selbst  best immt. Einheit l iche El ternbei träge für d ie 

verschiedenen Kindertageseinr ichtungen waren somit prakt isch 

ausgeschlossen. Wurden s ie dennoch von den Kom munen angestrebt ,  

war d ies nur über e ine unterschiedl iche Bezuschussung der e inzelnen 
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Kindertageseinr ichtungen mögl ich und g ing letzt l ich immer zu Lasten des 

kommunalen Haushal tes.   

 

Die kommunalen Landesverbände empfehlen e inen Regele l ternbeit rag in  

kreisangehör igen Kommunen von mindestens 30 % der ermit tel ten 

Betr iebskosten je Platz. Dem Landesrechnungshof  Schleswig -Holste in 

(LRH) erscheint eine Bete i l igung der El tern von b is zu e inem Dri t te l an 

den Betr iebskosten im Sinne von § 24 KiTaG angemessen
31

.  

 

Der ör t l iche Träger  der öf fent l ichen Jugendhi l fe hat in  seinen 

Förderungsr icht l in ien
32

 ebenfa l ls  keinen Mindeste lternbeitrag fes tgesetzt .  

Der dort genannte Elternbeitrag von 40% der Gesamtbetr iebskosten, im 

Prüfungszei traum 2008 -  2014 waren dies 38%, is t  ein Höchstbeit rag für  

e ine ungekürzte Bezuschussung seitens des ör t l ichen Trägers der  

öf fent l ichen Jugendhi l fe. Gle ichwohl erg ibt s ich daraus d ie Mögl ichkei t  

für  die Kommunen in den ver tragl ichen Vereinbarungen mit den f reien 

Trägern, e inen Mindestel ternbeitrag b is  zu dieser Höchstgrenze 

festzusetzen.  Von d ieser Mögl ichkei t  wurde im Prüfungszeitraum 

te i lweise Gebrauch gemacht.  So hatten die Stadt Möl ln, die Stadt  

Ratzeburg und d ie Gemeinde Wentorf /Hbg. im Prüfungszeitraum 

vertragl iche Regelungen zur  Ausschöpfung des recht l ich zuläss igen 

Höchstbeitrages an den Betr iebskosten gegenüber den f reien Trägern 

e ingeführt .  Es war  in den Jahresendabrechnungen zwischen den 

Kommunen und den f reien Trägern a l lerd ings fes tzuste l len, dass 

Abweichungen von diesen Regelungen überwiegend keine Konsequenzen 

hatten.  

  

                                                      
31

 Landesrechnungshof  Sch les wig  Hols te i n ,  Kommunalber ich t  2016,  S .  47  

32
 Förderungsr ich t l i n ien des  Kre is  Herzogtum Lauenburg zu r  S iche rs te l lung  e ine s  

bedar fsgerec hten Bet reuungsangebotes  in  K inde r tagese inr ich tungen vom 09.12.2016  
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Das nachfo lgende Schaubild zeigt d ie Höhe und Entwick lung des  

durchschni t t l ichen El ternbeitrages in der jewei l igen Kommune.  Dieser 

erg ibt s ich aus dem Verhäl tnis der Summe al ler  El ternbeiträge zur  

Summe der Aufwendungen der Kinder tageseinr ichtungen in der  

jeweil igen Kommune.  

 

 

 

Werden d ie Summe der El ternbeiträge und d ie Summe der Plätze  in den 

Kindertageseinr ichtungen
33

 in der Kommune ins Verhältn is gesetzt ,  erg ibt  

s ich die Höhe und Entwick lung des durchschni t t l ichen El ternbeitrages 

pro Monat  in  EUR.  

 

 

 

                                                      
33

 Verpf l egungskos ten b le iben i n  den Aufwendungen  unberücks icht ig t ,  da s ie  i .d .R.  übe r  

e inen zusätz l i chen Verpf legungsbei t rag f inanz ier t  werden  
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Ergänzend wird exemplar isch d ie Höhe des minimalen und maximalen 

prozentualen El ternbeitrages für das Jahr 2014 in der jeweil igen 

Kommune dargeste l l t .  

 

 

 

Grundsätzl ich bestand im Prüfungszei traum, wie oben berei ts aus geführt ,  

für  d ie Kommunen und d ie f re ien Träger  d ie Mögl ichkeit ,  d ie 

Aufwendungen in den Kindertageseinr ichtungen mit e inem El ternbeitrag 

von bis zu 38% zu decken, ohne dadurch e ine vol le Bezuschussung 

durch den ör t l ichen Träger der öf fent l ichen Jugendhi l f e zu beeinf lussen.  

Unabhängig von der  Frage, ob d ies unter sozia len und pol i t ischen 

Aspekten s innvol l  und gewol l t  gewesen wäre, werden im Folgenden die 

Auswirkungen eines Elternbeit rages von 38% betrachtet ,  da im Ergebnis  

d ie Zuschüsse der  Kommunen sowohl  für  die gemeindeeigenen 

Kindertageseinr ichtungen als auch für d ie der f re ien Träger beeinf lusst  

worden wären.  

 

In den nachfo lgenden Schaubi ldern wird für  d ie jewei l ige Kommune 

neben dem durchschnit t l ichen El ternbei trag pro Monat bezogen auf  d ie 

Aufwendungen der Kinder tageseinr ichtungen (EB p.M.) ,  se ine Erhöhung 

auf  38% (38% EB p.M.) sowie d ie Erhöhung auf  38% bei der wei teren 

Berücksicht igung von zusätzl ichen Kosten aus Haushal t  der jeweil igen 

Kommune, wie z.B.  Personalkostenante i le  der  Verwaltung, gezeigt  (38% 

EB p.M. mit  Produkt) .  
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Die Dif ferenzen zwischen den tatsächl ich gezahlten El ternbeiträgen zu  

dem Höchstbeitrag von 38% bezogen auf  d ie Aufwendungen der  

Kindertageseinr ichtungen (38% EB) einersei ts und deren wei tere 

Erhöhung um zusätzl iche Kosten aus dem Haushal t  der jeweil igen 

Kommune (38% EB mit Produkt)  anderersei ts  werden in Summe für den 

Prüfungszei traum 2008 –  2014 im fo lgenden Schaubi ld gezeigt .   

 

 

 

10.3 Personalkostenanteile der Verwaltung  

Für d iverse Steuerungsaufgaben im Rahmen der Kinderbetreuung 

müssen d ie Verwaltungen eigenes Personal vorhalten. Schwerpunkte 

b i lden h ierbei d ie Bedarfsplanung und –steuerung, d ie 

Vertragsgesta l tung mit den f re ien Trägern und deren Durchführung sowie 

Zuschussgewährungen und Jahresabrechnungen mit den  f re ien Trägern.  

Die Personalkostenante i le waren i .d .R. den jeweil igen 

Tei lergebnisrechnungen bzw. Unterabschnit ten zu entnehmen, im 

Übr igen wurden s ie anhand der  Arbeitsp latzbeschreibungen geschätzt .  

Für  das Jahr 2014 erg ibt  s ich fo lgende Übers icht :  
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11 Interne Kontrollsysteme – IKS- 

Nach wie vor fehlen in den Verwaltungen interne Kontrol lsysteme. 

Ein Problembewusstsein für die Vorbeugung gegen dolose 

Handlungen
34

 ist  nicht oder nur schwach ausgeprägt.  Hier gibt es  

erhebl ichen Nachholbedarf.  

 

Im Rahmen vorhergehender Ordnungsprüfungen hat te das GPA auch das 

interne Dienstrecht der zu prüfenden Kommunen betrachtet.  Hierzu  

gehören insbesondere die „Al lgemeine Dienst -  und Geschäf tsanweisung“ ,  

d ie „Vergabeordnung“,  Regelungen über „Stundung, Niederschlagung  und 

Er lass von Ansprüchen“ und andere.  

Das GPA hat te keine umfassende Prüfung des internen Dienstrechtes 

durchgeführ t,  sondern s ich auf  St ichproben beschränkt.  Die vorgelegten 

Dienstanweisungen waren te i lweise auf  einem aktuel len Stand, te i lweise 

aber  auch anpassungs- bzw. opt imierungsbedürf t ig.  

Das interne Dienstrecht e iner Verwal tung ist  n icht nur e in formales 

Erfordernis , sondern es erfü l l t  e ine wicht ige Doppelfunkt ion im tägl ichen 

Verwaltungsablauf .   

 

Insbesondere sol l  es  

 

-  genaue Abgrenzungen der Zuständigkeit  und damit der 

Verantwortung,  

-  k lare Über-  und Unterordnung,  

-  e inwandfre ie Vertretungsregelung bei  Abwesenheit ,  

-  d ie Aufgabenverte i lung auf  d ie einzelnen Dienstkräf te nach 

Leis tungsfähigkeit  und Veranlagung sowie  

-  d ie Übertragung von Entscheidungs -  und Zeichnungsbefugnissen  

 regeln.  

 

Neben der Regelung von Verwaltungsabläufen und 

Handlungsanweisungen für d ie Mitarbeitenden der Verwal tung sol l  das 

Interne Dienstrecht auch e ine vorbeugende Schutzfunkt ion gegen dolose 

Handlungen dars te l len. Es s ind daher  im Dienstrecht interne 

Kontrol lmechanismen zu verankern, wie z. B. das Vier-Augen-Pr inzip bei  

best immten Verwal tungsabläufen.  

                                                      
 

34
 Do lose Handlung:  Vorsät z l i ch e oder  grob fahr l äss ige Handlungen zum Schaden de r  

Gemeinde oder  Dr i t te r  be i  persön l i cher  Vo r te i l nahme des  Del inquenten  
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Das GPA hat te daher empfohlen: „ Soweit  e ine Überarbei tung des  

vorhandenen internen Dienstrechtes vorgenommen wird , so l l ten d iese 

Grundsätze Berücksicht igung f inden . “  

Dieses Prüfungsverfahren ergab jedoch,  dass d ie Städte und d ie 

Gemeinde Wentorf /Hbg.  s ich noch n icht auf  den Weg gemacht  haben , um 

in ihren Verwaltungen ein wirksames IKS zu insta l l ieren. Es wurde im 

Grunde der Stand der vorhergehenden Prüfungen erneut vorgefunden.  

Auch wenn in den Verwaltungen keine dolosen Handlungen erkannt  

wurden, so is t  t rotzdem ein vorbeugender  Schutz geboten.   

So ber ichteten d ie Lübecker Nachr ichten am 13.02.2016 unter der  

Überschr if t  „Korruption:  24 Fäl le landen bei der Staatsanwaltschaft“  

über d ie Tät igkei t  des Ant i -Korrupt ionsbeauf tagten des Landes 

Schleswig-Hols tein. Dieser Ber icht macht deut l ich, dass auch d ie  

öf fent l ichen Verwal tungen nicht von Fäl len von Korrupt ion ausgenommen 

sind.  

Verschiedene Verwaltungsbereiche, insbesondere Bereiche , in  denen 

Zahlungen in großer  Zahl  automat isch gener ier t  werden , aber  auch in 

denen Auf träge vergeben und Ver träge geschlossen werden , s ind für 

dolose Handlungen anfäl l ig .  

 

Ein IKS besteht aus systemat isch g esta l teten technischen und 

organisator ischen Maßnahmen und Kontro l len in e iner Organisat ion zur  

Einhaltung von Richt l in ien und zur  Abwehr von Schäden,  d ie durch das  

e igene Personal  oder Dr i t te  verursacht  werden können.  

Es umfasst a l le Grundsätze, Verfahren und Maßnahmen, d ie in der  

Verwaltung angewendet  werden,  um: 

 

  d ie Einhal tung der recht l ichen Vorschr if ten zu unterstützen,  

  d ie Ordnungsmäßigkeit  und Ver läss l ichkeit  der Verwal tung zu  

gewähr le isten,  

  den W irkungsgrad der verwal tungs internen Prozesse zu s ich ern 

und zu erhöhen sowie  

  das Vermögen und d ie Informat ionen zu schützen.  

 

Das IKS is t  Bestandte i l  e ines kommunalen Ris ikomanagements . 
35

 

 

                                                      
35

 Das  IKS is t  nach dem Ris ikomanagement -Model l  der  KGSt  neben dem 

Ris iko f rühe rkennungssys tem und dem Cont ro l l i ng  Bes tandte i l  des  kommuna len  

Ris ikomanagementsys tems.  Verg le iche KGSt -Ber ich t  5 /2011  
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Das Ins t i tut der W ir tschaf tsprüfer in Deutschland e.V. ( IDW) hat in e inem 

Prüfungsstandard  d ie Regelungsbereiche e ines IKS dargeste l l t .  

 

 

 

Regelungsbereiche e ine I KS ( IDW  PS 261)  

 

Den Überwachungsmaßnahmen l iegen fo lgende Pr inzip ien zugrunde:  

 

  Vier-Augen-Prinzip :  Eine e inzelne Person darf  n icht a l le ine für  

e inen Prozess verantwort l ich sein.  

  Funkt ionstrennung :  In der Verwa l tung müssen Auf tragserfü l lung 

und Auf tragskontro l le getrennt  sein.  

  Transparenzprinzip :  Für jeden Prozess muss es e ine 

Ablaufbeschreibung geben.  

 

Derzei t  s ind nennenswer te Schr i t te in Richtung e ines  wirksamen IKS 

erkennbar . Auch wenn es in den geprüf ten Kommunen keine 

nennenswer ten dolosen Handlungen gegeben hat ,  is t  doch d ie 

Prävention e in Gebot der  Stunde.  

  

Internes Kontrollsystem 
(IKS) 

Internes Steuerungssystem 
Internes 

Überwachungssystem 

Prozessintegrierte 
Überwachungsmaßnahmen 

Organisatorische 
Sicherungsmaßnahmen 

Kontrollen 

Prozessunabhängige 
Überwachungsmaßnahmen 

Interne Revision Sonstige 
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12 Schlussbemerkungen 

Die bei der  verg le ichenden Prüfung der Städte Lauenburg/Elbe,  Möl ln,  

Ratzeburg, Schwarzenbek  und der Gemeinde W entorf /Hbg. getrof fenen 

Fests tel lungen hat das Gemeindeprüfungsamt in seinem vorstehenden 

Schlussber icht zusammengefasst und den an der Prüfung bete i l igten 

Kommunen zur Verfügung geste l l t .  Wegen der Besonderheit  d ieser  

Prüfung wurde auf  e ine Schlussbesprechung verzichtet .  Bei  Bedar f  steht 

das GPA für wei tergehende Er läuterungen und Beratungen zur  

Verfügung. Auf  e ine Ste l lungnahme der Kommunen zu e inzelnen Punkten 

d ieses Ber ichtes wird ebenfa l ls  verzichtet ,  den Städten und der  

Gemeinde W entorf /Hbg.  steht selbstverständl ich e ine kr i t ische 

Auseinandersetzung mit  den Festste l lungen des GPA zu.   

Abschl ießend sei noch e inmal a l len an der Prüfung bete i l igten 

Mitarbei ter innen und Mitarbei tern der  Städte und der  Gemeinde 

Wentorf /Hbg. für  d ie konstruk t ive und of fene Mitwirkung bei  den 

Prüfungshandlungen gedankt.  Al le Bete i l ig ten haben durch ihr  

Engagement zum Gel ingen der Prüfungen beigetragen.  

 

 

Ratzeburg, 01.03.2017 

Im Auf trag 

 

Peter Bäsmann 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

13 Anhänge 


